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Ausschreitungen in Algier 


Paris. — Juden und Mo¬ 
hammedaner fochten in.der 
Kashba von Algier s.chwere 
Kämpfe aus, wie hier., einge¬ 
laufene Nachrichten besa¬ 
gen, die trotz der strengen 
Zensur für das gesamte alge. 
xjusche Gebiet durch järangen. 
Nicht bestätigte Berichte 
■wollen wissen, dass moham¬ 
medanische Demonstranten 
mit den Juden zusaimmen- 
stleSsen und am folgenden 
Tag mehrere jüdische Woh¬ 
in ungen und Geschäfte ge- 
jpl ündert wurden, 
f Ein Anführer der Rebel¬ 
len setzte die Beschuldigung 
in Umlauf, dass die Juden 
von den t Balkons und aus 
den Fenstern ihrer Häuser 
auf die Demonstranten ge¬ 
schossen hatten. Diese An¬ 
klage wird von den jüdi. 
echen Führern als „völlig 
grundlos’' bezeichnet. 


I Infolge der allgemein herr¬ 
schenden gespannten Lage 
haben die Mohammedaner 
schon früher Ueberfälle auf 
dte Juden verübt. Viele Ju¬ 
den sind unter Zurücklas¬ 
sung all ihrer Habe aus ih¬ 
ren Wohnungen geflüchtet, 
um ins Zentrum der Stadl 
zu gelangen, wo sie den 
Schutz der französischen. Si¬ 
ch er he i ts tr u ppen an gerufen 
haben. 

In Constantine haben die 
Rebellen in der Synagoge ei-* 
■n»fc Bombe zur Explosion ge¬ 
bracht, wobei mehrere Per¬ 
sonen verwundet wurden. 
Die Zensur verbot jedoch 
die Verbreitung dieser Nach, 
rieht und gestattete vor al¬ 
lem nicht die Bekanntgabe 
der Zahl und Identität der 
Opfer. In Oran haben die 
Aufständischen einen jüdi¬ 
schen Friedhof geschändet, 


j Grabsteine umgeworfen und 
die Mauern mit antisemiti¬ 
schen Inschriften beschmiert. 

SCHAENDUNG 
DER SYNAGOGE 

Paris. — Wie aus sicheren 
Quellen verlautet, wurde 
während der zweitägigen Un„ 
ruhen die Synagoge in Al¬ 
gier profaniert, ausgeraubt 
und von den Rebellen als 
Hauptquartier benutzt, bis 
die französischen Truppen 
die Ordnung wiederherstell¬ 
ten. 

Trotzdem ist die Lage der 
in der Kashba lebenden Ju- 


haben die Torarolle und die 
heilige Schrift zerrissen und 
die Schnitzel auf die Strasse 
gestreut. Juden wurden ge¬ 
schlagen, und man hegt den 
Verdacht, dass einige getötet 
wurden, da die Zensur €'ioe 
Nachricht passieren liess. in 
der es heisst, „man wisse 
nicht, wie viele Juden ver¬ 
wundet worden sind und ob 
es Tote gegeben habe.” 

Einige Rebellen erklärten 
den pariser Journalisten, ihr 
Schlachtruf „Algier den Mo¬ 
hammedanern” bedeute, dass 
weder Italiener, Spanier, 


Mord und Entführung in Rabat 

Algier. — Die jüdische BevöJkeiung von Rabat bc-' 
findet sich in grosser Aufregung. Zwei junge Juden 
wurden ermordet und zwei jüdische Mädchen entführt, 
ohne dass es bisher gelungen wäre, ihren Vei bleib zu 
ermitteln. 

Die vier jungen Leute wurden nachts überfallen, 
als sie auf dem Nachhauseweg waren. Die Leichen der 
beiden Opfer wurden später aufgefunden. 

Das Verbrechen hat die unter den marokkanischen 
Juden schon benschende Nervosität noch gesteigert. 
Der Morr» und die Entführung ereigneten sich kurz 
nachdem bekannt geworden war, dass verschiedene jü¬ 
dische junge Mädchen aus ihrem Elternhaus gelockt 
und gezwungen worden waren, zum Islam überzutre¬ 
ten und sich mit Mohammedanern zu verheiraten. — 
(ITA) 


, . . i • noch Juden oder andere Aus- 

den gespannt und ernst. Die—,.. , „ , ,, , 

landei geduldet werden 


Rebellen haben jetzt ihr 
Hauptquartier in das der 
Synagoge gegenüberliegende 
Cafe Zerrouk verlegt, doch 
auf dem Portal der Synago¬ 
ge webt noch ihre weiss¬ 
grüne Fahne. Die Rebellen 


WIE ICH ES SEHE 

r?* ■ *’ 

Sensationen warten auf uns 


von JEHUDA OOT v FHEIJfyIEK 

Der Eichmann - Prozess neu. Und Eiehmasn hat 
virft. .seine Schatten voraus. J mächtige- einflussreicne und 

- erfahrene Freunde, die über 


Im Blätterwald hört man ein 
Raunen und Rauschen. Ge¬ 
wiss ist dies ein „unerhört 
interessantes Thema”, eine 
Story”,. wie sie sich nicht 
allein den Sensationsjourna¬ 
listen höchst selten bietet. 
Steht doch mit Eichmann ein 
Regime, vielleicht ein ganzes 
Volk oder gar ein Zeitalter 
vor den Schranken des Ge¬ 
richts, das über eine unge¬ 
heure Schuld zu* befinden 
haben wird, die sicherlich 
nicht nur ein einzelner ho- 


die notwendigen Mittel ver¬ 
fügen, um. eine umfangrei¬ 
che Entlastungs-Kampagne 
verbunden mit Einschüebte- 
rungsversuchen in die Wege 
zu leiten Man muss mit 
zahlreichen Sensationen und 
Uebeirasehungen rechnen, 
die sich bereits anbahnen. 

Vor kurzem brachte die 
bonaerenser Abendzeitung 
„La Razön”, bekanntlich das 
Blatt mit der höchsten Auf- 


Punkte herausgegriffen: die 
von. jüdischer Seite behaup¬ 
tete Ziffer der sechs Millio¬ 
nen Juden, die durch den 
Nazifaschismus ermordet 
worden seien, ist zu hoch 
gegriffen, und Eichmann sei 
nicht oder nicht allein schul¬ 
dig, denn er sei nur ein SS- 
Offizier wie Tausende ande¬ 
re gewesen. In diesem Zu¬ 
sammenhang soll nicht über 
diese beiden Punkte debat¬ 
tiert werden, denn die Frage 
der Zahl der ermordeten Ju¬ 
den wird seit Jahren von 


auch er, auf sich 
hat. 

Selbstverständlich bleiben 
die alten und die neuen Na¬ 
zis nicht inaktiv. Niemand 
dürfte damit gerechnet ha, 
feen. Für sie alle stehen ho¬ 
he Interessen auf dem Spiel, 
die sie verteidigen, werden. 
Keiner weiss, was Eichmann 
aussagen wird. Vielleicht 
wird die Affäre Eichmann 
viel grössere Kreise ziehen, 
als die meisten auch nur ah- 


Aegyptische 

Drohung 

London. — Der ägypti¬ 
sche Staatsrat, der eine 
Einrichtung ist, die mit 
dem Obersten Gerichtshof 
der Vereinigten Staaten 
zu vergleichen ist, hat 
verfügt, dass jeder Unter¬ 
tan der VAR, der „mit 
dem Zionismus sympathi¬ 
siert”, seiner Staatsange¬ 
hörigkeit verlustig gehen 
kann. 

Dieser Beschluss bedeu¬ 
tet, so glaubt man, dass 
öffentliche oder private 
Sympathie mit Israel als 
ein Vergehen betrachtet 
werden dürfte, das mit 
dem Verlust der Staats¬ 
angehörigkeit geahndet 
wird. (ITA) 


• läge in spanischer Sprache den Nazis als zu hoch ange¬ 
geben bezeichnet, ohne dass 
sie allerdings in der Lage 
gewesen wären, die doku¬ 
mentarischen Beweise dafür 
zu erbringen, welche Zahl 
nun eigentlich richtig sei. In 
dem Razön .Interview wird 
übrigens hinzugefügt, dass 
die Verbrechen nicht kleiner 
werden, wenn die Zahl wirk¬ 
lich geringer sein sollte. 

Die Behauptung, Eichmann 
sei nur ein SS-OfLzier wie 
alle anderen gewesen, stellt 
nach unserer Auffassung ei¬ 
ne globale Belastung der 
SS.Offiziere dar, wie sie 
selbst von jüdischer Seite 
noch niemals erhoben wor¬ 
den ist. v Mit der Wahrheit 
dürfte diese Version nichts 
zu tun haben, denn unstrei¬ 
tig hatte Eichmann das Res¬ 
sort der Judenvernichtung. 
Schon hierdurch ist seine 
Stellung von Anfang an cha¬ 
rakterisiert. Im übrigen wird 
der bevorstehende Prozess 
den Umfang der Schuld un¬ 
ter Beweis stellen, die Eich¬ 
mann auf sich geladen hat. 

Inhaltlich ist der Razön- 
Artikel wenig ergiebig. Da¬ 
gegen deutet er auf die be¬ 
stehenden Bestrebungen hin, 
durch sensationell vorberei¬ 
tete und gebrachte Zeitungs¬ 
artikel Stimmung zu machen, 
um eine für Eichmann — 
und seine Hintermänner! — 
günstige Atmosphäre zu 
schaffen. Dabei braucht man 
sich im Laufe der Entwick. 


jauf der Welt, wieder einmal 
geladen e j nen jft rer üblichen Sensa- 
tionsartike], der allein schon 
durch seine Präsentation die 
Aufmerksamkeit auf sich 
lenken musste. Ein holländi¬ 
scher Journalist, ehemaliger 
SSJMann, bekannter Nazi- 
Publizist, Mitarbeiter des 
früher in Buenos Aires vom 
Dürer Verlag herausgegebe¬ 
nen „Der Weg”, hat — wie 
bekannt — in der Zeitschrift 
Life Aufsehen erregende Be¬ 
richte veröffentlicht und gilt 
als der Verfasser der „Me¬ 
moiren” Eichmanns. Die „La 
Razön” liess sich diese Gele¬ 
genheit nicht entgehen dass 
dieser Journalist in Buenos 
Aires lebt und brachte ein 
umfangreiches Interview. Den 
Lesern wurde diese „Sensa¬ 
tion” dadurch schmackhaft 
gemacht, dass dieser Journa¬ 
list auf einem Foto gemein¬ 
sam mit dem Chef der anti- 
peronistischen Revolution, 
General Lonardi, gezeigt 
wurde, vielleicht um ihm 
Gewicht zu geben, vielleicht 
aber auch, um von der Ver¬ 
gangenheit dieses Journali¬ 
sten ein wenig abzulenken. 

Der Artikel enthält weder 
Sensationen noch Neuigkei¬ 
ten. Er hat die für einen 
Freund Eichmanns sicher¬ 
lich verständliche Tendenz, 
den verhafteten Judenmör¬ 
der „reinzuwaschen”. Im 
wesentlichen werden mit 
sehr vielen Wovten zwei 


würden. Andere Rebellen 
versicherten dagegen, die 
Parole wende sieh nicht ge¬ 
gen die Juden. Die Juden¬ 
können nur unter den gröss¬ 
ten Schwierigkeiten in der 
Nacht flüchten, doch einigen 
ist dies gelungen. Die mei¬ 
sten blieben jedoch zurück, 
weil sie die ca. tausend dort 
lebenden Mohammedaner, 
die Jahre hindurch ihre 
Nachbarn waren, an der 
Flucht hinderten. Dann wur¬ 
de das Viertel von’ acht fran¬ 
zösischen Regimentern um¬ 
zingelt und abgeriegelt, um 
eine Ausbreitung der Unru¬ 
hen zu verhindern. Einige 
Juden wurden von französi¬ 
schen Fallschirmtruppen be¬ 
freit. 

Es wird darauf verwiesen, 
dass die antijüdisehen Aus¬ 
schreitungen nicht als Teil 
der allgemeinen gegen die 
Europäer gerichteten Bewe¬ 
gung angesehen werden kön¬ 
nen, sondern ausgesprochen 
antisemitisch waren. Die 
Hissung der Rebellenfahne 
atif der Kuppel der Synago¬ 
ge wirkte besonders aufrei¬ 
zend auf die französischen 
Truppen. Ein französischer 
Hubschrauber zerschoss die 
Fahne, worauf sie abgenom¬ 
men und an ihrer Stelle ei- 
—ne neue, unbeschädigte Fah¬ 
ne gehisst wurde,- 


CELEBRACION DE JANUCA 

Nueva York. — Mas de 40.000 neoyorkinoE celebra- 
rär» Janucä ericliendo a dos festivales pro-Israel, orga- 
nizados per los Bonos Israelies, *J 19 de diciembre y ei 
2 de «fwfr© tnn el Madison Square Garden. El gobexna. 
dor Nelson Rc»ckefeiler serä el principal orador en el 
primer evenfo. Podren esistir a Igc fesfiveles los der 
lentores de bonos israelies. 

Mas re 350 *ct©* seran colbrados este mes para 
concluir «xitoramenfe la compaha de bonos israelies 
de I960, enunciö Joseph Schweifs, vicepiesidenie de 
la orgenisacior. El m»s importante de los aefos cont«- 
»a eon la presencia del ©xpresidenfe Harry Trumen, 

«*r» Chicago, y mas de 4.000 personas asistiran a Ja cena 
•n su honor. 

HERBERT WINTER 

USA-Juden feiern Chanukka 

New Y-ork. — Ueber 49;060 Newyorker feiern Cha¬ 
nukka durch die Teilnahme an 2 Veranstaltungen für 
Israel, die von der israelischen Bonds-Aktion organi¬ 
siert weiden. Die eine findet am 19. Dezember und die 
andere am 2. Januar im Madison Square Garden statt. 
Gouverneur Nelson Rocke-vller wird der Hauptred¬ 
ner bei dern ersten Ereignis sein. Den Festlichkeiten 
können die Besitzer von Israel-Bonds beiwohnen. 

Ueber 350 Veranstaltungen werden in diesem’ Mo¬ 
nat abgehalten, um die Kampagne für'die israelischen 
Staatsbonds des Jahres 1960 erfolgreich abziischlie- 
ssen. Dies verkündete Joseph Sehwarl 2 , der Vizeprä- . 
sident der Organisation. 

Die bedeutendste Veranstaltung in Chicago wird 
mit der Anwesenheit des ehemaligen Präsidenten Har¬ 
ry Trurnan zählen, und über 4 000 Personen werden an 
dem zu seinen Ehren veranstalteten Bankett töülafeh- ’ 
men. •• • • ‘ 

HERBERT’ WlNTEB 


lung nicht zu wundern, wenn 
plötzlich eine Kurs- und 
Stimmungsänderung eintre- 
ten sollte, falls Eichmann 
„auspackt”. Dann werden 
ihn die anderen, die frei her¬ 
umlaufen, entsprechend ver. 
dächtigen, alle Verantwor¬ 
tung auf ihn abwälzen und 
ihn fallen lassen. Aber das 
haben wir abzuwarten. Es 
ist nicht sinnvoll, in dieser 
Hinsicht Prognosen zu stel¬ 
len. 

Jetzt erschienen vor weni¬ 
gen Tagen in der deutschen 
Presse Veröffentlichungen, 
die nur am Rande mit der 
Eichmann-Affäre zusammen- 
menhängen, aber durchaus 
auch im Zuge der grossen 
Kampagne zur Entlastung 
Belasteter gehören und in 
den Eichmann-Komplex deut. 
lieh hineinspielen. Wir müs¬ 
sen dabei der Berichterstat¬ 
tung folgen, die von einer 
deutschen Oppositionszeitung 
veröffentlicht worden ist, da 
es unmöglich war, durch 
Einsicht in Dokumente sich 
ein direktes Urteil zu bilden. 
Im einzelnen handelt es sich 
um die folgenden Vorgänge, 
die mit dem besonders tragi¬ 


schen Juden in Zusammen¬ 
hang stehen. Wir hatten et¬ 
wa vor Jahresfrist über den 
Prozess gegen den ehemali¬ 
gen Kriegsvei waltun gsrat 

Max Marten berichtet, wel¬ 
cher durch ein militärisches 
Sondergericht in Athen zu 
25 Jahren Zuchthaus verur¬ 
teilt worden ist. Kurz dar¬ 
auf erklärte die griechische 
Regierung, dass hiermit das 
Kapitel Besatzungszeit für 
Griechenland abgeschlossen 
sei. Der griechische Justizmi. 
^nisler hatte in langen Aus¬ 
führungen diesen, gewiss 
überraschenden Beschluss 
seiner Regierung erläutert 
und die bevorstehende Ent¬ 
lassung des soeben erst ver¬ 
urteilten Merten verkündet. 
(Gegen die Stellungnahme 
der griechischen Regierung 
schrieben wir an dieser Stel¬ 
le in dem Artikel „Wachsein 
oder schlummern?”, J.W v. 
24. 11, 59) — 

In dem Berlclit, auf den 
wir uns im folgenden bezie¬ 
hen, heisst es, dass sich die 
griechische Regierung mit 
der bekannten Erklärung an 
die Oeffentlichkeit wandte 
und mitteilte, dass sie in Zu¬ 
kunft keine Kriegsverbre¬ 
cher mehr verfolgen werde. 
Doch wenn nicht alle Anzei¬ 
chen täuschen, wird entge¬ 
gen dieser damals überra¬ 
schenden Regierungserklä¬ 
rung das Kapitel der Kriegs¬ 
verbrecher in Griechenland 
erst jetzt aktuell werden. 
In Athen, aber auch in Bonn 
soll eine« gewisse Unruhe 
herrschen. Und das würde 
nicht zu Unrecht der Fall 
sein... 

In Griechenland wie in der 
Bundesrepublik, so heisst es 
in dem zitierten Bericht, sit¬ 
zen in führenden Positionen 


Verfolgungen jn Gf iechep-. 
land mehr oder weniger ak¬ 
tiv ihre Hand‘ im Spiele hät¬ 
ten. 

Ins Rollen kam der Stein 
durch Max Merfei.. Für die 
Oeffentlichkeit völlig über¬ 
raschend' wurde der zu 26 
Jahren Zuchthaus Vei urteil¬ 
te schon nach wenigen Wo¬ 
chen freigelassen. Ob er die¬ 
se bemerkenswerte Grosszü- 
gigkeit deutschen oder grie¬ 
chischen Regierungsstellen 
verdankt, ist noch ungewiss. 
Gewiss ist nur, dass sich 
der ehemalige Kriegsverwal- 
tungsrat auf eine noble Art 
undankbar zeigte. Er verzog 
sich nicht schweigend und 
beschämt in seine Berliner 
Rechtsanwaltspraxis, son¬ 
dern packte aus. 

Ob seinen Anklagen, die 
er nach seiner Rückkehr aus 
Griechenland vortiug*. mehr 
der Wunsch nach Rechtfer- 

(Schluss auf Seite 2) 


sehen Schicksal der griechi- I Männer, die bei den Juden. 


Pilger verlassen 
Israel 

Jerusalem. — Die is¬ 
raelische Regierung gab 
den Gesuchen von über 
5.000 christlichen israeli¬ 
schen Einwohnern statt 
und erlaubte ihnen, die 
transjordanische Grenze 
zu überschreiten, um in 
Belen Weihnachten zu 
feiern. Am 23. Dezember 
werden 2.500 Katholiken 
und Protestanten nach 
Belen reisen, 2.000 Ortho¬ 
doxe brechen am 6. Ja¬ 
nuar und 500 Mitglieder 
der armenischen Kirche 
am 19. Januar nach Be¬ 
len auf. (ITA) 
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(Schluss von Seite 1) 


schwer 
Wichtiger ist auch. 


ti^ung oder nach Gerechtig¬ 
keit zugrunde liegt, wird 
zu bestimmen sein. 

dass, er 

nicht unmotivierte Ankla¬ 
gen gegen Männer erhebt. 
d : -' mindestens die gleiche 
Schuld wie er auf sich geia. tl Suug auf em 
den haben, heute aber in a besprechen. Wörtlich 

Athen wie Bonn führende ^ diesem Monats- 

p.- titsche Positionen inneha- unter anderem: „Die 


führe'des 


ben. 

Der Angriff Mertens galt 
Karl Marbach, der ebenfalls 
Kriegs - Verwaltungsrat in 
Griechenland war, inzwi¬ 
schen aber zum Präsidenten 
des Landesverwaltungshofes 
Schieswig-Holstein avanciert 
•äst.. Als Verantwortlicher für 
die deutsche zivile Verwal¬ 
tung Griechenlands ‘ war 
Mirbach Vorgänger von 
Mertens. Durch eine Klage 
beim Kieler Landgericht 
■warf Rechtsanwalt Merten 
dem Präsidenten des Lan- 
d?a*echnungshofes vor, durch 
eilte willentlich ungenaue 
Aussage sich selbst entlastet • 
und Merten zu Unrecht ver- J 
dächtigt zu haben Es han¬ 
delt sich 'um eine Aussage, 
die Marbach als Zeuge ab- 
gab, während Mertens vor 
dem Athenet* Militärgericht 
auf seinen Prozess wartete. 
Merten fühlte sich durch 


(Politische 


Lage hat gegen¬ 
über den Vormonaten eine 
Zuspitzung erfahren... Durch 
den entscheidenden Einsatz 
schneller Trupoenstreifen 
, wurden die Unruheherde im 
j Keim erstickt. Hierbei wur- 
,de mit ausgesprochener 
Schärfe vorgegangen, um ei¬ 
ne abschreckende Wirkung 
zu erzielen. Von insgesamt 
bisher durchgeruhrten 485 
ErschMessungen sind 442 im 
Berichtsmonat erfolgt. Zehn 
Personen, wurden gehängt... 
Drei Dörfer wurden nieder- 
gebr^gnt. weil sie Aufständi- 
sch-4* 1 als Rückhalt dien¬ 
ten. 

Marbach jedoch gab als 
Zeuge zu Protokoll: „Bis zu 
[meinem Weggang, sind mir 
keinerlei Repcessaliennr assr 


tbers Saloniki-Aegäis” vom 3. Hintergründe erhellte. In 
(November 1941, der den Ver- ,dieser Serie war zu lesen, 
•merk trägt „Beglaubigt, Dr. ‘dass'ein Rechtsanwalt Kara- 
jMarbach,..Kriegsverwalti>ngs. manlis sehr eng und persön. 
, ra ^- lieh mit dem KLriegsverwaL 

j Dieses Dokument schon luhgsrat Merten verkehrt 

durfte ausreichen, um Mar- kst. Ein Grieche namens Ma- 

| bach zumindest die Beirech- kris und eine Griechin Do 

xuta ergänzten diesen Freun¬ 
deskreis, der sich auch bei 
einem Ausflug gemeinsam 
fotografieren liess. 

• Doch die griechischen 

Hausfreunde des deutschen 
Besatzers kamen nicht nur 
des guten Kaffees wegen, 
über den der Herr Kriegs- 
verwaltungsrat in grosszügi. 
gen Mengen verfügte. Sie 
lieferten, als fleissige Agen¬ 
ten — so weiss das ^Ham¬ 
burger Echo” zu berichten — 
interessantes Informations- 
mateiial, das der Hitler. 
Wehrmacht wichtige Hinwei¬ 
se gab Für ihre treuen 
Dienste erhielten Karaman- 
lis,- Makris und D xula zum 
Dank das von einem depor¬ 
tierten Juden besCt^^nahm- 
,te Seideniager in einem 
Wert von 15.000 
Pfuhd. 


Nobelpreis für 
einen Juden 

Stockholm. —- Pr. Do¬ 
nald A. Glaser, ein 34- 
jähriger Physiker der 
Berkeley - Universität in 
Kalifornien, befand sich 
unter den fünf Trägern 
des Nobelpreises, die die¬ 
se Auszeichnung aus den 
Händen des schwedischen 
Königs Gustav Adolf 
empfingen. 

Das Verdienst Df. Gla¬ 
sers wurde von Professor 
Siegban von der Univer¬ 
sität Upsala gewürdigt, 
der hervorhob. es sei 
„recht ungewöhnlich’', 
dass eine Entdeckung in 
der modernen Kernphy¬ 
sik „in einem so weiten 
Ausmass einem einzigen 
Menschen’’ zuzuschreiben 
sei. (ITA) 
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Schuld geringer werden wör. 
de, hat er wohl selbst n chl 
sagen wollen... Aber auch 
damit ist es noch nicht ge¬ 
nug. Merten berichtet von 
einer Besprechung mit Eich, 
manh und beiästet ■ irn Zuge 
dieser neuesten Enthtillun- 
geö den Staatssekretär rm* 

Burtdesm-inüstefium, Dv. Hans 
Globke, über dessen ‘ Posi¬ 
tion gerade hier des öfteren 
bereits ausführlich berichtet 
worden ist. Nun ist Globke 
gewiss eine zu Unrecht um¬ 
strittene Persönlichkeit, denn 
nach seiner Vergangen'teil 
sollte kein Zweifel über die¬ 
sen Mann bestehen, der auch 
bei voller Reue für irgendein 
hohes Amt in einer dewro-‘ 
kritischen Republik n cht 
geeignet sein dürfte Globke 
ist sozusagen ein Gegenstück' 
zu' dem inzwischen auf 
Druck der öffentheben. -Mei¬ 
nung aus seinem' Amt ge¬ 
schiedenen früheren Bundes. 

I minister Prof. Obeiiärd-er.. ^ , 
liier allzulange gehalten wur ***»&«**> 


Argentinien: 
69 ».— pro Quar tail 
Abocik. Fr e isö: 


A n ti kn peria 1 ist i- 
scher Kampf 


zen werde n r sich in Athen zu 
stellen, wo sie als Ausländer 
solange inhaftiert werden 
können, bis die Beschuldi¬ 
gungen geklärt sind, was mit 
englischen einiger Nachhilfe sehr lang? 

dauern kann, wird der Athe_ 


de. 

j Ueber den ..Problemkreis” 
[ Globke ist bereits viel ge¬ 
sprochen. verhandelt uumd 
geschrieben worden, Es muss 
gewichtige Gründe geben. 


nahmen bekannt geworden,” 

Mertens hat. ausserdem wahhenswert. wenn nicht 
noch eine gan z persönliche f Karamanlis heute Minister- 
Anschuldigung gegen Mar- Präsident' von Griechenland 
S 4i«en ehemaligen Kollegen * a< ? h , Er wirft ihm voc die >ire ; sein Freund Makris 
verkauft und schlug nach Verantwortung für die Aus Innenm.nisfer und d.e Dan,e 
seiner Freilassung hart zu- P*?**“** einiger tausend Doxula die Gattin des Herrn 

griechischer Juden auf dem Innenministers. 
ri>c ' Freiheitsplatz von Saloniki 

Ein Dokument der Hitler- ^ tragen. Die Schuld 
'Wehrmacht kam Merten zu aA diesem unmenschlichen 
H>!fe. Es existiert^ namlic Schauspiel wurde bis jetzt 
ein „Monatlicher Verwa - ! ( j em Berliner Rechtsanwalt 
tungsbericht des Befehlsha- j Z ugeschoben. Sie spielte in 

dem Athener Prozess gegen 
Marbach- eine nicht unwe¬ 
sentliche Rolle. 

Doch die äusserst dunkle 
»Vergangenheit des Präsiden¬ 
ten vom Landesrechnungshöf 
Schleswig-Holstein ist nur 
eine von vielen Affären, die 
durch den neu erweckten 
Gerechtigkeitssinn des ehe- 
• maligen Kriegsverwaltungs. 
rates Merten ans Tageslicht 
kam Mit seiner Unterstüt¬ 
zung. karn eme Artikelserie 
„Wenn Eichmann auspeckt r ‘ 
zustande, die vom „Hambur¬ 
ger Echo” zum Aerger der 
Regierungen in Athen und 
Bonn bisher unbekannte 


die wohl weniger in der 

Diese Geschichte von. »er Prozess wahrscheinlich Person Giobkes ate bei sei- 
schamlosen Kollaborateuren |im Sande verlaufen, wenn nea Beschützern zu suShen 
wäre jetzt kaum noch er- 'nicht die griechische Oef- sind, dass selbst' einige füh- 

fenttichkeit selbst alle Ver- rfende Juden in Deutschland 
schleterungs . Versuche 3b-* den Fall’ Globke als ein Ta^ 
wehrt. jbu ‘ behandeln... Für uns 

Man wird zugeöen. dass ; S*bt es diese Ressentiments, 
diese. Beschuldigungen unge- Man kann nicht die jrechtig&e Sfiwiiwien eebaifaa» 

heuerlich sind. Wenn die Kleirien anprängerri und die sollten (AWZ> ’ 
Behauptungen zutreffen. Grossen laufen lassen, selbst 
Dieser Bericht des „Ham- wird man auch die Zusam- weDn 


Lowd&is. -r— Deir irakkuifee 
Min; stefpd'äsidrmd Ka&t s«a 

hat. amgekii'ndigfe, ..das*- der. 
Irak zum! p^rl-3«nenäaci6ea-eni 
Lebea., ziirwcfeitdbiier. 
ohne dafür jeopach eiüae». 

. Na»dat 

lafffigesa« Sehweigeta«. -ölüer die¬ 
ses Thema sagte Ka^setaa oar- 
Lässlieb. seiner Eröft'BiHjnn.g^- 
rede vor dem Ln<ters ! 3Bi-Q ! nai,.i« 
Situ.cöeiateiikocigi'ej3&. im Bag¬ 
dad, dass nach eifoeir PepiofSe 
des, anfti tgape grjfe at sehen 
Kampfes im» Ira-k .etne N*r>k»- 
naiversammliunig . g?eb,tdei 
werde, die- im Geg? 2 ri‘: sa^z 
früheren .. 

wahrhafte Vo4fe-vei!:trf*tbRT\^ 
des ganzen- Landes sein wer«- 
de in der aJfe? im Irak lebla¬ 
den N a,t tonal itüte-r gfie iehr- e- 


dies 


Dr. FREY 

Abogado 

PUEYRR&DOM 2190 

1 V V * ■ 

tf It* 

nachm. 16—19 Uhr 


vorübergehend | 

burger Echös” schlug daher ' menhänge begreifen, die sei- »PPoUun erscheinen solite : aJs eheiBafü^ Naais feffkaNFHit 
‘ wie eine Bombe in Griechen- fnerzeit die griechische Re- I» einem kürzlich in Isra. seien. 

Iand ein. Als erstes warnte Igierung veranlassten, die lie l gegebenen Interview er- Nachdem n-unmeh-r Gfeoibke 
der Athener Staatsanwalt al¬ 
le Zeitungen Griechenlands, 
die Berichte aus der Bundes¬ 
republik zu veröffentlichen. 


Kriegsverbrecher-Prozesse in der amtierende Rak^ in diwea ^ tMtani (üteübarea Zu- 

Griechenland als beendet zu ^^ ner io Frankfurt. Dr. L ; ch- sammeciibang m-iti der AÜäre 


teilten Merten laufen zu las- 
andernfalls sie beschlag- [ 3 en. Offensichtlich hat Mer- 
nahmt würden. Nachdem je- <ten die Hoffnungen nicht er- 
doch die oppositionelle Zei- ' füllt, die man in ihn setzte 
tung ..Hestia mit der Be- und hat nicht geschwiegen, 
gFÜndung .Wir sind keine was wohl erwartet oder gar 


betrachten und den verur- jtigfeld. wi£ die deutschge 1 Eichmann durch die Zeitung 

‘„Hamburger Echo” gebracht 


Sklaven” das Schweigen 
durchbrach, entlud sich ein 
Sturm der Entrüstung. Die 


schriebene Zeitung „Hajoni” 
aus Jerusalem meldete: 
„Adenauer entscheidet, wer 
ein Nazi ist?” Es sei schwer, 
so führte der iri Deutsch¬ 
land lebende Rabbfcer atis. 


wordea ist.' dürfte es asG&k 
wöi^er verwundern. ’ wert n 
man' auch- ateT -dewr '.G'efcü-et 
Globke'* Lto näefes^er Zeit ’et- 
nege Ueberr^chrangeh erl®. 


vereinbart worden ist 


; REAl. PEN | 

[Füllhalter 
[ REPARATUREN 

‘ ; Spezialgeschäft 

[ CORRIENTES SÖ9 
T E. 49-5850 


Merten geht aber mach eL 

... ~ , nen Schritt weiter; er be- 

enechische Opp«.t.oa und ^ uWi t nicht nur seWn 

zahlreiche Zeitungen forder- Vorgänger sonderr . auch die 
ten den Ruektntt der Reg.e- fährenden MU lieder der 


eine Erklärung für den seit- ben würde. Jedehfffls deutet 
Samen Umstand zu firden, sieh bereits die TdMfew'»», 
dass’sich der deutsche Kauz- dass der ELchrcf>;mn-PF> -wss 
ler mit Beratern umgibt, die 1‘wekle Kreise’ ziehe» wird. ^ 


J. Liebling | 

fourniere — 
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rung, falls die Beschuldigung 
gen nicht zu entkräften sei¬ 
en. 

Die Regierung versuchte 
krampfhaft ihr Gesicht ±u 
wahren, indem sie gegen das 
„Hamburger Echo” Strafan¬ 
trag stellte. Nur hat dieser 
Strafantrag den kleinen 
Schönheitsfehler, dass er nicht 
nach dem üblichen Recht 
am Ort des Beschuldigten 
eingereicht, werden soll, son- 
.dern in Athen,. Die griechi- 
|sche Regierung hat damit die 
(Möglichkeit, dem Verfahren 
(ihren gedeihlichen Schutz z u 
geben Da die Beklagten 
nicht den Leichtsinn besit- 


heutigen Regierung in Athen. 
Dass deswegen seine eigene 


f— - 
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Jüdisches Leben in Pakistan 


' In Karachi, der grössten 
Stadt Pakistans., leben unter 
zv/ei Millionen Einwohnern 
rund 500 Juden, Bis zur Tei¬ 
lung Britisch-Indiens (1947) 
■waren es immerhin 2.000. 

Hecht interessant ist die 
Geschichte dieser kleinen se- 
fardischen Gemeinde. Als 
die Juden Spaniens durch 
die Inquisition vertrieben 
worden waren, strandeten 
ein paar Schiffe in der Nä¬ 
he von Bombay. Ein grosser 
Teil der Passagiere ertrank 
Die wenigen, die sich 
schwimmend an Land retten 
konnten, wurden von den 
(Hindus freundlich aufgenom- 
*men. Man schenkte ihnen 
Land und Pflüge. Bald lau¬ 
tete ihr Beiname Schabbat, 
Delies — die, die nicht am 
Schabbat arbeiten. Wahrend 
der britischen Herrschaft ge¬ 
messen die Juden im gro¬ 
ssen indischen Kolonialreich 
Sonderrechte. Wegen ihrer 
weissen Hautfarbe wurden 
«ie gerne in die Armee auf- 
genomrnen. Damals gab es 
viele jüdische Militärärzte, 
hohe Offiziere und sogar ei¬ 
nen General. Und vor etwa 
200 Jahren zog ein Teil die¬ 
ser Bombayer Juden nach 
Karachi und setzte sich auch 
dort durch. 

Englisch ist heute die Um¬ 
gangssprache ihrer jungen 
Generation, während die äl¬ 
tere unter sich noch Marati, 
«ynen Bombayer Hindu-Dia¬ 
lekt bevorzugt. Spanioliscb, 
dem die Juden des Balkans 
und grosse Teile Arabiens 
treu blieben, beherrscht 
hier niemand mehr. 

Unter den Milgliedern der 
- jüdischen Gemeinde von Ka¬ 
rachi befanden sich nicht nur 
bekannte Aerzte, sondern 
auch viel gesuchte Architek¬ 
ten und Ingenieure. So er¬ 
baute Huben Clifton das 
uchöne elegante Strandvier¬ 
tel, in dem sich heute- das 
pakistanische Aussen amt be¬ 
findet. Er wurde zum Ge- 
rnindepräsidenten gewählt 


von ALFRED JOACHIM FISCHER 


ten Thorarollen zerstört. Hu¬ 
ben sprach beim Gouverneur 
vor, der aufrichtig entsetzt 
war, alle Hilfe versprach und 
als Muselmane erklärte: 
„Nicht die Thora ist ge¬ 
schändet worden, sondern 
der Koran.“ 

Dennoch machte sich eine 
gewisse Nervosität bemerk¬ 
bar. 1500 Juden wanderten 
aus. Der grösste Teil ist auf 
Umwegen nach Israel ge¬ 
langt und bat sich dort gut 
eingelebt. 

Einige Gemejndemitglieder 
befinden sich nach wie vor 
in guten Staatsstellungen. 
Sehr vielt der jüngeren 
Männer sind Beamte, Han¬ 
dels. und Bankangestellte. 
Die Mädchen arbeiten als 
Stenotypistinnen. 

Vom Bne Israel-Hilfsfonds 
wird den Armen geholfen; 
dank eines aus Deutschland 
eingewanderten Arztes ist 
auch ihre medizinische Be¬ 
treuung kostenlos. An den 
j hohen Feiertagen erhalten 


und beteiligte sich führend 
an der Errichtung der stilvol¬ 
len Synagoge von Karachi. 

Pakistans Juden sind tradi- 
tionsbewusst. Vom Vater 
vererbte sich das Gemeinde¬ 
präsidium auf den Sohn, und 
vermutlich wird es eines Ta¬ 
ges der Enkel übernehmen. 

Der heute 61jährige Simon 
Abraham Huben, dem 11 Gc- 
meinderatmitglieder zur Sei¬ 
te stehen, ist eine markante 
Persönlichkeit von robustem 
Aeusseren und starkem Mut. 

Jahrelang war er Stadtver¬ 
ordneter und Vorsitzender 
des Erziehungsausschusses. 

Die Engländer ernannten 
diesen Ingenieur der BOAC 
der später der pakistanischen 
Zivilluftfahrt diente, zum 
Friedensrichter. Vor einiger 
Zeit wurde sein Name aus 
der Liste gestrichen, dann 
aber machten die Behörden 
diese Streichung mit Bedau¬ 
ern wieder rückgängig. 

Als Indiens Delegierter Pa¬ 
kistan vor den Vereinten 
Nationen wegen angeblich j sie neue Kleidung. Man 
schlechter Behandlung der greift Leuten unter die Ar- 


Minderheiten angegriffen 
hatte, schickte Ruhen dem 
damaligen pakistanischen 
Aussenminister Zafrulla 
Khan nach Lake Success ein 
Ergebenheitstelegramm. Dar. 
in wmde ausdrücklich fest¬ 
gestellt, dass die Juden sei¬ 
nes Landes trotz des Kriegs 
zwischen Arabern und Israel 
glückliche Menschen seien. 
Diese Geste trug reiche 
Früchte. Wenn Ruhen später 
bei pakistanischen Behörden 
im jüdischen Interesse inter¬ 
venierte, fand er immer of¬ 
fene Türen und sehi oft auch 
offene Ohren 

Schon 1948 war eine solche 
Intervention dringend not¬ 
wendig. Wie. die Synagoge 
in fast allen islamischen 
Ländern, wurde auch die von 
Karachi beschädigt und ein 
Teil der viele Generationen 
hindurch sorgfältig gehütc- 
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me, die verschuldet sind. 
Darlehen erfolgen zinslos, 
obgleich die finanzielle Si¬ 
tuation der immer kleiner 
werdenden Gemeinde das 
Gegenteil von günstig ist. 

Einen Rabbiner können 
sich die Juden von Karachi 
nicht leisten, immerhin aber 
einen Chasan mit schöner 
Stimme. Grosses Interesse 
herrscht für die hebräische 
Sprache. Mit Unterstützung 
von aussen glückte es. einen 
Iwritlehrer aus Istanbul zu 
verpflichten. Nach einem 
Jahr fehlten die Mittel, und 
er musste zum Leidwesen 
der Gemeinde, vor allem 
aber der Jugend, zurückkeh¬ 
ren. 

Pakistans Juden sind 
durchwegs orthodox. Be 
schneidungen finden immer 
! am siebenten Tage statt. 

I Zweimal wöchentlich erfol- 
’gen rituelle Schichtungen 
im Gebäudekomplex der 
Synagoge. 

Da ein beträchtlicher 
Frauenüberschuss herrscht, 
haben in Karachi bereits 
zwanzig jüdische Mädchen 
Muselmanen geheiratet. Der 
Islam erlaubt seinen Anhän¬ 
gern Ehen mit Christen und 
Juden, da sie den Religionen 
des Buches angehören, wäh¬ 
rend sie sich mit keinen Hin¬ 
dus, Buddhisten, Parsen, etc. 
vermählen dürfen. 

Zur Synagoge gehören 
schöne, behaglich eingerich¬ 
tete Räume des jüdischen 
Sportklubs, einer Organisa¬ 
tion praktisch aller Gemein- 
demitglieder. Die beiden Ge¬ 
schlechter silzen während 
der Klubveranstaltungen wie 
das die Tradition dieser Ge¬ 
gend verschreibt, vonein¬ 
ander getrennt. Jedoch geht 
hier die Emanzipation schon 
so weit, dass man am 
Schluss munter tanzt, was 
bei Gesellschaften unter 
Muslims wohl nur sehr aus¬ 
nahmsweise der Fall ist. 

Aus der „deutsch-jüdi- 
schen E mgration” leben u.a. 
,ein vielbeschäftigter Arzt in 
Cabildo 774 (Karachi,“ferner eine bekann¬ 
te Pianistin, die auch im 
Rundfunk eine führende Po¬ 
sition übernahm, und meh¬ 
rere Vertreter grosser Han¬ 
delsfirmen. Allen geht es 
materiell gut, und keiner 
beschwert sich über irgend¬ 
welche Schikanen. Auch ist 
es zu gesellschaftlichen Kon. 
takten dieser kleinen Emi¬ 
grantengruppen mit den Pa¬ 
kistanern gekommen. 

Noch andere Symptome 
sind ermutigend. Bei Ver¬ 
wirklichung der sogen. 
„Basic Democracy“ mit Lo¬ 


kalparlamenten die aus ge¬ 
wählten und bis zu 50 % er¬ 
nannten Abgeordneten beste¬ 
hen werden, ist die jüdische 
Gemeinde nicht umgangen 
worden. Vielmehr hat man 
sie auf gef ordert, zwei Kan¬ 
didaten zu nominieren. Von 
der Regierungsseite wird al¬ 
les Erdenkliche getan, um 
auch nur den Anschein einer 
Diskriminierung zu vermei¬ 
den. 

Delikat ist das Palästina- 
Problem^ Zionistische Tätig¬ 
keit ist diesen Juden unter¬ 
sagt. Bis zu den höchstem 
Spitzen hinauf hat man aber 
Verständnis und Sympathien 
für das Gefühl jüdischer 
Verbundenheit mit dem 
Staat Israel. Andererseits be¬ 
tont man aber die islamische 
Solidarität. Jedenfalls haben 
die Judenmassaker der Na¬ 
zis zumindest unter den ge¬ 
bildeten — Pakistanern Ab¬ 
scheu erregt, obgleich sie 
sonst ausgesprochen deutsch¬ 
freundlich eingestellt sind. 
Es herrscht eine gewisse Be¬ 
wunderung für Israel und 
seinen Aufbau, aber es be¬ 
stehen bekanntlich keine di¬ 
plomatischen Beziehungen. 
Ja, man kann nicht mit ei¬ 
nem israelischen Pass nach 
Pakistan reisen. 

Eins jedoch wünschen die 
Männer, auf die es in Paki¬ 
stan ankommt, eine Befrie¬ 
dung der Mittelostregion. In 
ihren Erklärungen sind sie 
sehr zurückhaltend, solange 
noch die Leidenschaften und 
Temperamente hohe Wellen 
schlagen. Sicherlich stellen 
sich die führenden Pakistaner 
eine endgültige Regelung für 
Israel weit ungünstiger vor 
als die Israelis selbst. Hin¬ 
gegen rechnet im offiziellen 
Pakistan wohl niemand mehr 
mit einem völligen Ver¬ 
schwinden des Staates Israel. 
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DIE JUDEN IN DER TUERKEI 


Ankara — Die türkische 
Regierung hat der hiesigen 
jüdischen Gemeinde einen 
neuen Status aufgezwungen, 
der neue Probleme schaffen 
wird. Auf Verordnung des 
Innenministeriums sind alle 
Gemeinderäte in Stambul 
aufgelöst worden. Jede Syn¬ 
agoge, Woblfahrts- oder 
Hilfsorganisation, ja sogar 
die Friedhöfe sollen unab¬ 
hängige administrative Aus¬ 
schüsse bekommen. 

Die Gemeinderäte haben 
bisher in jedem Viertel die 
religiöser und sozialen Fra. 
gen der betreffenden Bezir¬ 
ke geleitet. Der sogenannte 
Laienausschuss irn Grossrab- 
binat koordinierte alle diese 
Angelegenheiten. Das israe¬ 
lische Krankenhaus, das 
Waisenhaus, das Altersheim, 
die Studentenhilfe und ähn¬ 
liche Institutionen waren in 
einem Comite zusa mm enge¬ 
schlossen, das die Sammlung 
von Fonds durchführte. Die¬ 


ses Comite ist minrnehr 
ebenso wie der Laienaus¬ 
schuss aufgelöst woiden. 

Die neue Verordnung be- 
«orgt die Gemeinde! (Ihrer 
zutiefst, denn sie befürchten 
die Auflösung einiger Insti¬ 
tutionen. Die gleichen An¬ 
weisungen ei gingen an die 
griechischen und armeni¬ 
schen Institutionen in der 
Türkei. (ITA) 

Marokkanischer 

Vorschlag' 

Casablanca. — Der ehema¬ 
lige Aussenminister Abdalla 
Ibrahim, der jetzt an der 
Spitze der grössten Opposi¬ 
tions-Partei steht, machte 
den Vorschlag, dass die Fra¬ 
ge des Postverkehrs zwi¬ 
schen Marokko und Israel 
durch Vermittlung des inter¬ 
nationalen Roten Kreuzes 
und des marokkanischen 
Halbmonds gelöst werd n‘ 
solle. (ITA) 
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MASSKLEIDUNG 

’ ’/ 

Ausdruck der'Persönlichkeit’; 

Für eilige Käufer Carlton-Fertigkleidung, 
stabiloform verarbeitet, die gesamte Linie; 
besonders grosse Auswahl in federleichten 
Anzügen, Hosen und weissen Sakkos, 
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Einladung 

angenommen 

Johannesburg — Der süd¬ 
afrikanische Board of Depu- 
ties beschloss, die Einla¬ 
dung anzunehmen, die Dr. 
Nachum Goldmänn, Präsi¬ 
dent der Zionistischen Welt¬ 
organisation ausgesporchen 
hat, und eine brüderliche 
Delegation zum bevorstehen¬ 
den Zionlstenkongress zu 
entsenden. (ITA) 
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otscbafler Avidar eingttroffei 


LA 8EMAHA ISRAELITA 


Aflo xxr — J^O. 1836 



de. Ich betrachte es als ei¬ 
ne Ehre. Israel in der Hei¬ 
mat San Martins zu vertre¬ 
ten, in der ich in dem glück¬ 
lichen Augenblick eintreffe, 
in dem das Land den 150. 
Jahrestag seiner Unabhän¬ 
gigkeit begeht.— 

„Ich weiss, dass ich zu ei¬ 
nem befreundeten Volk kom¬ 
me, welches uns seit den er¬ 
sten Tagen unserer Existenz 
als souveräner Staat seine 
Sympathie bewiesen hat. 
Diese Freundschaft ist durch 
positive und fruchtbare Tat¬ 
sachen. sowohl in geistiger 
jWie materieller Hinsicht, 
untermauert worden. Dies 
'war möglich, weil unsere 
beiden Länder die glei¬ 
chen Ideale der Demokratie, 
der Gerechtigkeit und des 
Fortschritts nähren und die 
j Werte hochhalten, die unse¬ 
re Zivilisation b.lden, deren 
| gemeinsame Quelle das Buch 
! der Bücher ist. — 



Do« noue Botschafter Israels, General Joseph Avidar, und 
Gattin, die bekannte israelische Schriftstellerin. Jcr- 
Tschernowit«. in Begleitung des israelischen Ge- 
Jbcküffsträgers und des Repräsentanten des argentinischen 
Aussenministerhims. bei seiner Ankunft in Ezeiza, 

General Joseph Avidar ver ' „Mit meinen ersten Wor- 
ias bei seiner Ankunft in ten möchte ich der Bewe- 
fiuenos Aires eine hebräi- gung Ausdruck verleihen, 
sehe Botschaft folgenden die ich beim Betreten dieses 
Wortlauts: j hochherzigen Landes empf in. 


„Ich komme als Ueber- 
| bringet* der herzlichsten Ge¬ 
ifühle. die das Volk und die 
| Regierung von Israel für Ar¬ 
gentinien hegen. Diese Grö¬ 
sse gelten auch der arbeitsa¬ 
men jüdischen Kollektivität, f 
deren Liebe zu Israel eines j 
der Elemente sein wird, die 
mir meine diplomatische 
Mission leichter und ange- 
! nehmer gestalten werden. 
Und schon heute verspreche I 
ich. mich ehrlich zu bemü- | 
hen, dass mein Wirken auf 
gegenseitiges Verständnis \ 
und gemeinsame Vorteile 
für beide - Länder gerichtet 
sein wird." 


Wach der feierlichen Uebergabe der Beglaubigungsschreiben des neuen israelischen Bot¬ 
schafters. General Avidar. an Präsidenten der Nation. Dr. Arturo Frondizi. fand eine 
freundschaftliche Unterhaltung statt, bei der neben dem Aussenminister Dr. Teboeda 
auch einige hohe staatliche Funktionäre, die Mitglieder der israelischen Botschaft und 
Journalisten zugegen waren. — Anschliessend begriissten in der Botschaft netea 
hohen argentinischen Persönlichkeiten einige geladene Gäste den neuen Botschafter 
Israels den wir hier in der Mitte des Bildes mit dem Vorsitzenden der Argentinisch- 
Israelischen Handelskammer. Don Alfredo Korn, und dem Herausgeber der „Jüdischen 

Wochenschau" sehen. 


Literarische 

Notizen 


Zum Andenken an JFaltei Göh, 


Es war eine eigenartige 
Schulklasse im Friedrich- 
Werdersehen Gymnasium zu 
Berbn. Ais hätte Polyhymnia 
die Muse der Müs.k, s ch 
diese Schüler schar eigens 
ausgewählt. So viele g.us.^ 
THeßte gingen aus ihr, her¬ 
vor. Da war der seit vielen 
Jahren an der „Met" singen¬ 
de Bassist Gerhard Beehrter. 
B. Hirschberg, der mit seiner 
glänzenden Tenorst rrme 
Tai-) ers Nachfolger in d?n 
Aufführungen der Lehär- 
Op: retten in USA und nach 
des unvergessenen Sän >ers 
Tod in Europa war, und fer¬ 
ner der schon in der Schul- 
Aula durch sein me sterhaf- 
tes Cello-Spiel auffallende 
Walter Göhr, dessen Tod s- 
nachricht uns kürzlich er¬ 
reichte und. erschütterte. 

Der Schreiber deses 


Nachrufs wurde einstmals 
auserlesen, kn Geschäft des 
Vaters von Walter Göhr die 
näheren Geheimnisse der 
Heinden-Fabrikation zu er¬ 
lernen. was ihm nur teilweise 
gelang. Dadurch und als 
Mitschüler der beiden Söhne 
des Chefs, von denen der 
Jüngere, Rudolf, noch heute 
ein bekannter und beliebter 
Kammermusiker ist. hatte 
ich oft Gelegenheit, den 
Werdegang von Walter Göhr 
von Anfang an bis zu seinem 
grossen Aufstieg mitzuerle- 
ben. Wie jedem Vater, so 
schwebte auch dem Vater 
Walters vor, dass seine Söh- 


Töne als die einzig lebens¬ 
werte erscheinen liess. 

Bald war der entscheiden¬ 
de Schritt getan, und Wal¬ 
ter Göhr wurde Schüler von 
Arnold Schönberger, der 
eine bedeutende Musikklasse 
an der Musikhochschule in 
Berlin leitete. Aus dem Cel¬ 
lospieler entwickelte sich 
langsam, aber unaufhaltsam, 
der Dirigent und Komponist 
befreundet mit Erich Klei¬ 
ber und Bruno Walter, die 
er als seine Idealgestalten 
im Dirigentenfach ansah. 
Seine Schallplatten gehen 
heute über die ganze Welt, 
seine Instrumentierungen 


Neue Radio-Zeitschrift 

Zum Redakteur der neuen 
israelischen Radiozeitschrift 
wurde Amos Gordon. frühe¬ 
rer Leiter des englischen 
1 Nachrichtenteils von Kol Is¬ 
rael. ernannt. Ihm zur Seite 
steht ein aus allen Parteien 
zusammengesetzter Beirat 
und, als Vertreter sefardi- 
scher Kreise, Jizchak Mol- 
cho. Die überparteiliche Ra¬ 
dio - Wochenzeitschrift ent 
hält Sendeprogramme, Arti- 
! kel. Kritik der Radiopro¬ 
gramme. Innenpolitische 
Probleme dürfen ~hicht ein¬ 
seitig. sondern nur in Form 
von Symposien behandelt 
werden. 

Spende aus New York 

j Ein anonymer Spender aus 
den USA hat eine Summe 
von 6.0000 Dollar an die 
Hadassa - Universitätsklinik 
in Jerusalem für das Gebiet 
der Kinderpsychiatrie verge¬ 
ben unter der Bezeichnung 
Hymie-Danisehewsky-Fonds. 




iMUSSK IH BOEKOS Alhll l 


* 


FREILUFTKONZERT DES 
„COLLEGIUM MUSICUM" 

An seiner — nur im ver¬ 
gangenen Jahr unterbroche¬ 
nen — Tradition, zum Ab¬ 
schluss seiner Konzerts3ison 
und des Semesters ein Kon¬ 
zert Lm Fieien zu veranstal¬ 
ten, hielt das „Collegium 
Musicum“ auch diesmal fest. 
Auf dem wundervollen 
Landsitz in Villa Fortunee : 
(Morön), das sein Bes.tzer 
Ezra Teubal zur Verfügung 
stellte, fand bei kühl m 
doch schönem Wetter sin 
Musikabend statt' dessen 
Programm gleichzeit g einen 
Querschnitt durch die di¬ 
daktische Tätigkeit der Ver¬ 
einigung bedeutete. Bas auf 
dem Rasen gruppierte Pu¬ 
blikum. lauschte zuerst der 


„Musik für Kinder" von 
Carff, ausgeführt vom „Cco- 
junto Juvenil de Fercusida 
deL Collegium Mus'cum" und 
mit Enthusiasmus von Helga 
Epstein dirigiert, aer eben¬ 
falls die Leitung der darauf, 
folgenden Darbietungen des 
..Coro de los Jovanes" oblag, 
welcher mit beachtlicher 
Reite Werke von Palestrina, 
Thomas Morley, Mozart, 
Schumann und „Dos Enamo- 
rrin" (kolumbianisches Folk, 
lore) sang. Anschliessend 
spielte das „Conjunto de 
Flautas Dulees" unter kun¬ 
diger Leitung und Mitwir¬ 
kung von Susi Graetzer eine 
Suite von Corelii. 

Nach einer P-^use in der 
Dämmerung — es stand ein 
Buffet zur Verfügung des 
zahlreichen Auditoriums — 

- sang der Chor die „Romaa- 

■ ce del Rey Rodiigo" von Jti- 
Rollen“ zu stehlen, und von lian ßautista, sicher dirigiert 


r/e einstmals an seiner Stelle sind überall bestens bekannt. 


das unter vielen Mühen ge¬ 
schaffene Lebenswerk fort¬ 
setzen sollten. Aber da v/ar 
die Musik, da war eine Be¬ 
sessenheit, die die Welt der 


Pension FamiÜar 

M Flamin » 

unter Aufsicht I. Ehrw, der Rabbiner 
Dr. J. Fink und Dr. J. Oppenheimer 
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Einladung nach Paris 

Jean Mercure, der schon 
an der Opera-Comique Dal- 
lapiccolas „Nachttlug“ rn- 
| szeniert hat, wurde nun von 
der pariser Comedie-Fran- 
jgalse eingeladen, die 'Regie 
i bei Henri de Montherlants 
den Boden für Popularität j Uraufführung “Le Cardinal 


Göhrs besondere Vorliebe 1 
für modernste Musik' be- 1 
reitete oft seiner Karrie¬ 
re Schwierigkeiten, weil 
das Verständnis für diese 
Neutönler eben noch nicht 


id'Espagne" zu übernehmen. 

Max Reinhardt-Seminar 


bedeutet. 

Wie sein grosser Kollege 
Dimitri Mitrapoulos, so starb 
auch Walter Göhr, auf der 
Höhe seiner Laufbahn, „in j bekannte wiener ! 

den Sielen“. Der Messias, das j Schauspieler Hans Jaray, 
gewaltige Oratorium von ! Mitglied des Josefstädter ( 

Theaters (ehemalige Rein- 


Verdacht 
1 berichtet, 

-entstehen, konnte mit Hilfe 
j deutscher Techniker fertig- 
|gestellt werden. Rafael Nuss- 
beum hatte die Unterstüt¬ 
zung der Abteilung „Film“ 
im Ministerium für Handel 
und Industrie erbeten. Sie 
wurde verweigert, angeblich 
weil Israel in einem ungün¬ 
stigen Lichte gezeigt werde. 
Jetzt hat das Comitd für 
l Filmzensur, das dem Innen 


und Misstrauen von j uarl Schnitts, und als 
die unter ihnen Abschluss des schön ?a 

Abends erklangen die sie¬ 
ben Maria - Lieder” von 
Brahms vom gleicaen Chor, 
der stil- und gefühlvoll von 
Guillermo Graetzer dirigiert 
wurde. 

Der grosse Beifall am 
Schluss und nach jeder Dar¬ 
bietung zeigte dem „Collegi¬ 
um Musieum", dass di se 
Konzerte aus uns*erem Mn. 


ministerium untersteht, die sikleben nicht mehr weg^u- 
Aufführung des Streifens denken sind, 
erlaubt. I c n 


Rest 


Restaurant »Paso " l&D 

ilPaso 452 (al fotulo) — T. E. 87-9259,: 

Unter Aufsicht des Vaad Harabonim der Kehilla 

MITTAGS- und ABENDTISCH 

Anrichten von kleinen Festlichkeiten 
und Banketten 


Händel, war sein Schwanen¬ 
gesang. Nur 56 Jahre währte 
Göhrs grosses Talent. Er 
war der Freund aller Orche¬ 
ster-Mitglieder, die unter 
ihm spielen durften, und der 
notengetreue und immer den 
Geist der Komponisten aufs 
genaueste erfüllende Nach¬ 
schöpfer ihrer Musik. 

Walter Göhr wuchs in ei¬ 
nem bewusst jüdischen 
Hause auf und erwies sich 
stets als ein treuer Sohn 
seines Volkes. Eine Gattin 
und zwei Kinder beweinen 
heute den Tod des viel zu 
früh Dahingegangenen. Die 
ganze Musikwelt trauert um 
einen der wenig grossen Di¬ 
rigenten auf den Podien der 
Wclt.deren Zahl sich be¬ 
denklich lichtete. Walter 
Göhr war in der Hingabe an 


hardtbühne), wurde ein¬ 
stimmig zum Leiter des j 
Max-Reinhardt-Seminars in 
Wien gewählt. Hans Jaray 
ist bereits seit Jahren als 
Professor an diesem Seminar 
tätig. 

Zensur ist grosszügiger 

Der von Rafael Nussbaum 
gedrehte Film “Blazing 
Sands" (Glühender Sand) 
der von einer Gruppe Israe¬ 
lis handelt, die nach Trans 
Jordanien gehen, um alte 

die Musik, der er sein gan¬ 
zes Leben weihte, vorbildlich 
für die jüngere Generation, 
weil er in der Dirigenten- 
Tätigkeit nicht den Beruf, 
sondern die Berufung er¬ 
blickte. 


Fiir die uns anlässlich der BAR-MIZWOH unseres : 
Sohnes 

SAMUEL 

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir allen Ver¬ 
wandten, Freunden und Bekannten auf diesem Wege 
herzlichsfc. 

LEO HESS und Frau 
HANNA geb«, DE LEVIE 

Zapiola 2359 Dep. 1 




jj. Liiju'AAnAivwuvin nn* ^ - —*** , ** 1 *** >, ** » »* IIJ *** / 


Frau PAULA MINDUS geb. SPIER 

(fr. Papenburg, Ostfriesland) 

feiert s. G. w. am Donnerstag, den 22 Dezember I960, 
ihren 

80. GEBURTSTAG. 

Zum Empfang an diesem Tage von 17—29 Uhr in 
Arcos 2319 laden herzlichst ein 

S WEINSTEIN und Frau ILSE 
geb. MINDUS 
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U SEM AHA ISRAELITA 


ASo XXI. — N« IBM — 5 


Porträts zweier Rabbiner 


Kürzlich war der 70. Todes¬ 
tag des Rabbiners Manuel 
Joel und jührte sich zum 150. 
Mal der Geburtstag v*n 
Rabbiner Leopold Stein. 
Beide Männer geikken zu 
dm bedeötettdstef* religiösen 
Person hc h ke i»en des 19. 
Jahrhunderts un«i werden 
heute — leider — nur noch 
selten erwähnt. Ihr Lebens¬ 
werk rechtfertigt jedoch 
mindestens euv Gedenken an 
sie anlässlich besonderer Er¬ 
innern agstage. 

MAMOSJL JO EL 

Dieser Maftflt au« 

Birnbaum iw Posen, wo er 
18-26 zue- Wett kam. Schon 
frühzeitig kam er nach 
Schwerin (MekL), wo sein 
Vater, Heymann Joel, als 
Rabbi-ner wirkte, und- uwter 
dessen Anleitung er sieh bis 

zum IS. Lebensjahr gründ¬ 
liche Kenntnisse m bibii- 
cfrer fcal'pmidtseher und rabbi- 
nischer Literatur erworben 
halte. Auch weltlich gut 


und übertrug ihm das Pre- 
d»getarnt Ln der Seminarsy¬ 
nagoge sowie Vorlesungen 
über Homiletik, Nicht lan¬ 
ge danach war Dr. Joel Do¬ 
zent für Religionsphloso- 
phre, urd im Jahre 1864 
wählte ihn die Breslauer 
Gemeinde zu ihrem Rabbi¬ 
ner. wo er 26 Jahre lang, 
bi-: zu sei rum allzu frühm 
Ende, segensreich als Seel¬ 
sorger und Kanzeiredner 
wirkte. Er ist es auch ge¬ 
wesen. der während des 
sc h w er j n K on f 1 i k ts i n ne r - 
halb der Gemeinde um die 
Berufung Abrahams Geigers 
durch die Vornehmheit sei¬ 
ner Gesinnung vermittelnd 
eingreifen konnte. 

Dock neben seiner rabbi- 
iiischcn Aktivität fand Ma¬ 
nuel Joel nuch Zeit, Sich 
philosophischen Fragen zu- 
zuwenaen, ein Werk zur 
Sp-mozatorschur g und ,3- t* 
trüge zur Geschichte der 
Philosophie” zu schreiben. 
Ferner griff er in jkn Ab- 


aber daneben als Lyriker, 
Dramatiker und Essayist ei¬ 
ne umfangreiche schritfstel- 
lerische Tätigkeit entfaltete. 
Sei» Schauspiel „Die Has- 
moasaeer** fand im Jahre 1958 
eine sehr erfolgreiche Urauf¬ 
führung in Mannheim. Doch 
aus diesem ländlichen Idyll 
berief ihn im Jahre 18+4 die 
bedeutende Gemeinde Frank- 
a. 


Der Gründe) war Leonhard Tieiz 


wir bereitet kotierte- dfer j «v webrkampf gegen antijudi- 
dsnaeit seine sehe Behauptungen ein, und 


ge Jod bald 
Reifeprüfung am Gyrrvna- 
gäu-m in Posen bestehen, um 
(tawn a« der Berlin er Uni¬ 
versität ' i^iloiOigis^^ Stu¬ 
die*! zu treibe®. Daneben 
ging die j-üdtschw.ssenschiarft- 
liche Weiterbildung, die von 
den Grossen jener Epoche, 
Leopold Zmiz und Michael 
Sachs, sehr gefördert wurde. 
CBi>ne Rabbi ner ho ehschuie 

gab es damals ftocto nicht.) 

Im- Jahre 1858 promovier fee 
Joel in Holle. machte arueb 
da# Staatsexamen, um an 
höheren Schulen unterricht 
ten zu- können. Doch Schon¬ 
ern Jahr später folgte er el¬ 
ftem Ruf am das in jenem 
Jahr begründete „Jüdische 
theologis che Sem inar “ in 
Breslau* als Lehrer für die 
klassischem* Spuraebera. Der 
Rektor der Hochschule, der 
bedeutende Rabbiner Zacha¬ 
rias Frankel, erkannte je 
doch bald die hohe Bega¬ 
bung Joels für das Predigen 


sein „Gutachten über den 
Talmud“ bildete einen 
Markstein dieser Arbeit. AD 
er t . erst 64 Jahre alt r am 3. 
November 1880 starb, trauer¬ 
ten- um ihn auch weite nichi- 
jüdDche Kreise der Stadt 
Breslau. 

LEOPOLD STEIW 

Durch eine Verfügung der 
bayrischen Regierung vorn 
Ja Uze 1828 mussten fortan 
die Schüler der rabbini- 
schen Schulen neben dem 
Talmud auch Deutsch ler¬ 
nen: für die Rabbineranstel- 
lczng in einer Gemeinde 
wurde es nunmehr Zwang, 
Gymnasial und Universitäts- 


furt a. M. zu ihrem Rabbi |Energie und kaufmännischer 
ner. Es war die Epoche der 
grosse« Ra b buiersy noä en 

und d.ur religiösen Käm>pffe r 
zu denen Stein ein»? vermit¬ 
telnde Stellung bezog. In 
seinem klassischen Predigl- 
werk „Kohelet 4- spiegeln 
sich jene ersten Frankfurter 
Jahre wieder. 

Leopold Stein muss 
spraehgewaltiger Prediger 
gewesen sein, erfüllt von 
Reichtum der Gedanken und 
Schönheit des Ausdrucks. 

Als er im Jahre 1646 Präsi¬ 
dent der Frankfurter Rabbi- 
nertagung war, dürfte dL3 
ein. Höhepunkt seiner Wirk¬ 
samkeit geweserr sein. Ah 
aber die drama t isch-beweg - 
ten Kampfe der vierziger 
Jahre zur Katastrophe führ¬ 
ten', als sich eine orthodoxe 
Separat gemeinde von der 
Haupt gemeinde absplcfeterte, 

! nahm er, der sst'h ursprü-ng- 
I lieh mehir auf Se.ten des sehr 
massvollen- Zacharias Fran- 
|;kel gehalten hatte, einen 
[mehr re forma torischen Stard- 
( punkt ein-, nachdem auch 
j noch interne Konflikte mit 
dem Vors-tand h nzu ge kom¬ 
men waren. 

i Im Jahre 1862 schk-d Stein 
aus dem offiziellen Rabbi- 
neramfe, um schriftstellerisch 
frei schaffen zw können. In 


führt. 

■■ Ununterbrochen schritt die 
.ufwärtsentwickLung weiter. 
1879. da in ■ Im gleichen Jahr, 1914. als in 
Kaufmann ^Köln. Hohe Strasse, kurz 

Leonhard Tietz 
Weiss- und 
! schält gründete. 


der Kaufhof nun wieder 40 
Filialen in 37 Städten. Die 
G : sa m c verkauft loche be¬ 
trügt heute etwa 220. uUÜ 
Quadratmeter, dk Zahl der 
festangestellten Mitarbeiter 


Die Geschichte eines der der Berliner Börse einge 
bedeutendsten. deutschen 
Warenhausunternehmen, der 

Kaufhof AG., geht zurück Aufwärtsentwicklung weiter, 
bis zum Jahre 

IStralsund ^ ^ ein Kurz-, ! ;nach dem. Bau eines moder- j beläuft sich- auf m - hc 
W oll waren ge- jnen Warenhauses in Dössel- ; 25.600 Das Aktien 

Fleisa. ! dorf, ein repräsentatives der 1954 in Kaufte* AG um- 
Haus entstanden war, traf 
Weitblick Hessen aus dem [ die Firma ein unersetzlicher 
kleinen Anfang in verhält- .»Verlust; der Gründer Leon- 
nismässi fT kurzer Zeit eines j hard Tietz verstarb. 

1 Den ersten Weltkrieg und Tietz geschaffen, wuchs. 


der grössten Warenhausun- 
) ternehmen entstehen. Zweig- 
j niederlassungen werden ent. 

1 wickelt in Elberfeld (1889». 
i Bar men un d Ko blenz (1890 •. 
iKöIn und Remscheid (1891) 
em \md dann in Aachen. Mainz, 
Düren, Düsseldorf. Esehwei- 
ler und einige Filialen in 
Köln. 

Das moderne Warenhaus 
entstand 1992 durch Leon¬ 
hard Tietz in Köln, damals 
eine Sensation — heute eine 
Selbstverständlichkeit. Die 
Entwicklung dieses Wirt¬ 
schaftszweiges liiess zahlrei¬ 
che weitere Niederlassungen; 
zu. so in Bonn. Krefeld, May. 
Sen. Köln - Mwlfeetwi und 
i Kassel; das geschah La den 
j Jahren 1991 bis 1941. Durch 
ein derartig weitverzweigtes 
iNetz. wurde eines möglich: 

| die Verkaufspreise iim Inter- 
j esse der Käufer herabzuset- 
! zen. Es ergaben sieh daher 
‘eigene Bink auf sfaäuser: in 
i Berlin für Konfektion, Wä- 
| sehe, Schürzen und Pelzwa- 
! ren. in Chemnitz für Hand- 
|schuhe. Strümpfe, Trikot»- 
I gen. Teppiche und Gardinen, 
j In der Mitte des ersten 
Jahrzehnts des 29t Jahrhun- 


gev/andelter* Firma hetritgt 
heute 150 MpfBiomen DM 
! Dss Haus in Düssel'borf, 
1895 vom Gründer Leo-oha^d 

vv>n 


dei Folgezeit entstand sein ! derts wandelte Tietz die Un- 
gr'jsses Werk „Die Schrift j ternehmen die vordem in¬ 
des Lebens“, ein Buch voller Facm von-drei verschiedenen 
büdung vorzuweisen. Dies Enthusiasmus und Schönheit, Xvmmandit - Gesellschaften 

im. 


HEMDEN 

für Herren 
iiwd ihre Switune 

und die geso-tnte Äua- 
stcctfimg wt feiertärgli- 
chex Geschenk- 
Packung 


Ijutf 7^4 


war praktisch das Ende* der 
Alt-Orthodoxie, die in Rab¬ 
binern des 18. Jahrhunderts 
ihre Stütze hatten, ehrwür¬ 
digen, talmundisch-hochge- 
bildei-en Menschen, die aber 
der neuen Zeit r die s.ch an- 
bahnte, verständnislos ge¬ 
gen überstanden. Eine neue 
Rabbinergeneration wuchs 
heran, erfüllt von jüdischer 
und weltlicher Bildung; zu 
ihr gehört Leopold Stein, 
der vor 150 Jahren, am 5. 
November 1810, zu Burgrep- 
pach in Unterfranken, als 
Sohn eines solchen altfrom- 
men Rabbiners zur Welt 
kam. der aber schon das 
Gymnasium zu besuch-en- 
hatfce und sich zur Würzbur¬ 
ger Universität durchkäinrvp- 
te. 

j Mit 24 Jahren erhielt die¬ 
ser junge Mensch, der seine 


geführt worden waren, 
eine Aktrengesellschaft mit 
einem Kapital von 10 Millio¬ 
nen Mark um. Zwei Jahre 
darauf, 1307. wurd^ dias Ak- 
, tienkaoital au# 12.5 Millionen 


ein wunderbares jüdisches 
Lebensbekewntn s. Ausser¬ 
dem war er noch als Lehrer 
an einer von ihm geschaffe¬ 
nen Erziehungsa-nstalt taug 
sowie als unabhängiger Rab¬ 
biner einer neuen von ihm 
begründeten „Webend-TJn4- 
on-Geme'ndie^, für welche er 1 
ein neue? zur Reform nei ; - l 
gendes; Gebetbuch ein führte, ! 
das. aber doch eine gewisse | 

Wstwiscfee Struktur und j New York. — Der Joint 
Tra4jt,o» bewahrte. Im Alt« hat in * eaem . 
von 72 Jahren ist Leopold 
Stein. 1882. dob ingegangen*, 
und auch er wurde irr weite- 


die üwflati'Ott mit allen 
Schwierigkeiten und Kom¬ 
plikationen konn te das sich 
immer mehr ausbreitende 
Unternehmen so über st eben 
dass weitere Einkaufshäuser 
geschaffen und ausgebaut 
werden mussten: in Offen- 
baeh für Lederwaren und in 
Köln für Sch uh waren. Klei¬ 
derstoffe. E&a um wotl wäre n. 


einem kleinen TextUlad.-n- in 
der Kaaememstrafflse ras*:U zu 
einem Haus mit vier Ver- 
kauisgeschossen urvd eio*er 
Passage voc, der Sch^iow- 
zur Klosterstrasse. A»>er 
auch dieser Verkäuferathm, 
1902 bezogen, erwies sicli 
sehr bald als zu gering Die 
Firma erwarb een neues 
! Grundstück zwischen Kö- 
* nigsallee und AE feest rafese. 


Parf ü merien, W irtschaf ts - 

artikel, Lebensmittel, Her- [auf dem ein Gebäud- im Ju- 
renartikel. Kurz-, Seiden- gendsfei! errichtet wurde, das 
und Spielwcwren. Der grossen im April 1309 eröffnet wer- 
Masse der Käuferschaft kam den konnte.. Nunmehr wor¬ 
dne durchgreifende Ratio- ( den au# der gteichei. Fläche 
nalisierun-g der Aktien gesell- 'noch vorha«de«e Bornben- 


sch'Jt. die Errichtung, weite¬ 
rer VerkauLsstätten und die 
damit zusammenhängende 
Steigerung der Leistungsfä¬ 
higkeit im Ei nkauf zugute 
Als die Firma ihr äOnähri- 
ges Bestehen festlich bege¬ 
hen konnte, bestanden 43 Fi¬ 
lialen so'.vLe 8 Einkaufs- und 


‘Schäden beseitigt und ein 
Anbau eröffnet, mit dem das 
i ganze Unter nehmen woeder 
! über eine Gesarntverkaufi?^- 
| fläche von I5.00Ü Qua>drat- 
| meter verfügt. Da sind nicht 
1 nur modern einge richtete 
• Räume für atBe Waren, die 


ein* Waren hauskunde v»er- 

TäteikatSSBSBl, m de- j lamtfr. da ist eine Selb^l>e- 

nen 14.400 Angestellte und : dienungsabteiTung für Le- 
Arbeiter bei einem Umsatz. | bensmittet.. die des Ka»sa- 
von 190 MHiftsen Mark b> menten Herz erfreut oKüvfe 
sehäftigt waren. Nachdem nur wegen dem reichhaltige« 

1926 Betriebe in Lüdenscheid i Warenangebot, sondern auch 

1927 Geschäfte in Krefeld, i der Preisgestaltung wege» 
Mülheim Ruhr, M. Glad- .Gafcwz modern ist dte Parkaoe 


bach. Rheydt, Siegen und 
Köln - Nippes gegründet 
1923' Einzelhandels _ Unter¬ 
nehmen in Siegen, Worms 
und Darmstadt übernommen 
werde« konnten, und in» Ha¬ 
nau, Ham^xn, Breslau. Gh>- 
gau, Kleve. Frankfurt ar. M 
und Köln-Kalk 1929 urd 


löge für Autos,, in der 375 
Wagen. Platz finden: che* 
zwei Stunden lang für 2 DM 
parken können, die beim 
Einkauf von Waren verrccb- 
Inet werden. 


Mark erhöht und 1909 die* n 1980 Neueröffpiungen und* 


Tietz-Aktien- als erstes deut¬ 
sches Waren ha U'S-Pa p er an 


Hilfe des Joint 


sten» Schichten betrauert 

Curi Wdk 


Touristen in Israel 

Jerusalem. — Ben Clarion 
wandte sich an die Frem- 
denverkehrs . Industrie im 
Land mit dem Eruschen, die 


in diesem Jahir fast 
220 000 Juden in 25 Ländern, 
unterstützt. Dies teilte der 
Exekutiv-Sekretär A. Lea- 
vitt mit. Von diesen* Juden 
■ leben über 10^) 00«> in arabi¬ 
schen Ländern, fast 60 000 in 
Israel und über 590ÜO in 
Europa. Leavitt schätzt, dass 
die USA-Juden bis Jahresen¬ 
de rund 16*. 350.000 Dollar 


Ihr Wäscheaussiaiter 


beigesteuert haben werden. 

jtelmudische Ausbildung der tÖ"“^ “so“ m behänd dm ! d * StWaS wen.ger als 8 % 

dass sie zurückk~hren und ■*? “™. M» vow Joint 

für sem Hilfswerk veraus¬ 
gabten Summe, (ITA) 


Fihrther Jeschiwa verdankte, 
sein erstes Amt als Rabbiner 
Mm, 3 *. 484 L TE. 37-7845 der Landgemeinde Burg- 

kundstadt, wo er ein ruhig-es 
Leben führte, was die rab- 
binischeu Funktionen betraf, 


Maipü 982 


TE. 31-0357 


Jüdische Wochenschau 
in Montevicleo/Uruguav 

Einzelnummer 40 Centesimos 
Jahresabono 25.— $ urug. 
AVISOS 

Sra. Ruth Neuländer 

Reconquista 227 Apt, 2 Tel. 90929 
ARONOS — AVISOS — COBRANZA 

Sra. L. Löblowitz 

Paraguay 1164, piso 2, apt. 9 
Distribuidor: KIOSK TUREK 
Constituyenteg 1757 Tel. 42-640 


und 

sie nicht „atiszurbeti-ten”'. Er 
sprach auf der Eröffnung 
des Touristen _ Kongresses 
und* führte aus, wichtiger als 
der ökonomische Wert des 
j Tourismus sei die Tatsache, 
dass Menschen das Land 
kennenlernen und mit der 
|Ueb er zeugung vom hohen 
1 moralischen Wert Israels in 
j ihre Länder heimreisen — 
; (ITA) 

Krebsforschung 

New York. — Das Nation»- 


Türkischer 
Geschäftsträger 

in Israel 

Jerusalem. — RJaf Aya- 
nia ist mit Mmisterrang zum 
Geschäftsträger der Türkei* 
in Israel ernaiant worden-, 
was zur Verbesserung der 
Be z ie h u ngeu z w isc he » den 
( beiden Ländern beitrage-n 
dürfte. Die kommerziefleift 
le Gesundheits-Institut der Beziehungen habetv »krli mit 
Vereinigten Staaten vcm öL‘ r Zeit schon enger gestaL 
Nordswnerika hat Professor te. (ITA) 
li^o Sachs vo>m Weizmann- 
Instvtnt der Wissenschaften 
in Rechowot 190 000 Dollar 
für seine Arbeit auf dem Ge¬ 
biet der Krebsforschung zur 
Verfügung gestellt. Profes¬ 
sor Sachs und seine Mitar¬ 
beiter teilten kürzlich mit, 
ihre letzten Forschungen hät¬ 
ten die Möglichkeit ergeben, 
dass die Krebskrankheit un¬ 
ter Umständen durch Virus- 
Infektion hervorgerufen wer¬ 
den kann. (ITA) 


1939' 31 weitere Eröffnun¬ 
gen in Ludwigshafen, Offen- 
bach und Köln und Erwei¬ 
terungen einiger bestehender 
Betriebe vor genommen wur¬ 
den, brach wie ein Blitz d e 
Machtergreifung der Natio¬ 
nalsozialisten herein. Am 
11. Juli 1933 wurde die- bis 
herige Firma Leonhard Tiet 
AG umbenannt m Westdeut¬ 
sche Kauf hoff AG. 

Mit der politischen Um¬ 
wälzung kam es zu* sehr vie¬ 
len Schwierigkeiten*, die s : eh j 
bis zur zwangsweisen 
Schliessung einiger Häuser 
aus weiteten — aber die Sub¬ 
stanz des soliden Unterneh¬ 
mens vermochte dies altes 
nicht zu gefährden*. 

Der wirtschaftliche Auf¬ 
stieg in der Bundesrepublik 
hat Kriegsschulden fa^t wie¬ 
der auf ge holt Zäher Aufbau¬ 
wille überwand die schweren \ 
Verluste und zur Zeit b>sözt 


Foto K&sjjer 

AVÖA, 

J. B. Just© 4363 


T. E. 59.9105 

FUER ALLE 
FESTLICHK EITEW 


NEU Ef.OEFFNET 

LA CHAUX DE 
FONDS 

Grosse Auswahl i» 

SCHMUCK UND 
UHREN 

aller Marken — Eigene 
Werkstatt €iir Reparatu¬ 
ren mit G .rantie. 
Geschenkarlikel 
| SUCHE 2377 _ TE.: 76 5608 


DAUNENDECKEN 
- GARDINEN 

IMPORT CHINTZ und VOILE 

BENNO DE LEVEE S R.L 

T E. 78-4155 

NUR: ECHEVERRIA 2242 


1 


Israel - Marken 

tu grösatei Auswahl: ■ a. VIERERBLOCKS — MARKEN MIT PLATTEN.NUM¬ 
MER — MARKEN MIT BAND — KOMPLETTE BOGEN (planchas) — VOLL. 
STAENDIGE SAMMLUNGEN - WERTVOLLE AUSGABEN - ERSTE SERIE 
VORHANDEN — VKRTRAUF.HSWUERDIGE BERATUNG 

Alfoits» ÄfORITZSON 


Guanacache 2351, dep. 2 

MS. CABILDO 













































































Nueva Comunidad Israelita 


Secrefaria: ARCOS 2319 — 

Sinagoga Chaim Weizmann: 
Rabino Hanns Harf 


T. E. 73 0281 
ARCOS 2319 
T. E. 73-3180 


«■'i 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. sia&tl. Feierlage: 
Morgens: 7 Uhr 30 
Abends: 19 Uhr 

"Gottesdienste: 

'Schabbos M1KEZ 

Freitagabend: 19 Uhr. An¬ 
sprache. 

Sehabbosmorgen: 9 Uhr 
Rausch Chaudesch - Ben¬ 
schen. 

Minchab. 20 Uhr 25 
Maariw; 20 Uhr 46. 

^Kinder- 
^ehanukkahfest: 

A.rn Dienstag, den 20. De¬ 
zember, veranstalten wir um 
<*16 Uhr auf dem Weekend- 
tplatz der N.C.I. unser dies¬ 
jähriges Chanukkah-Kinder- 
4fest, zu dem wir die Kinder 
-unserer Mitglieder und 
Freunde herzlich einladen. 

Spiel, Sport, Gymna¬ 
stik für unsere 
Kinder 

Unter der Leitung der Pro- 
^Jesora Raquel Porneranz fin¬ 
den für KindeF im Alter von 


6 bis 11 Jahren am Montag, 
k/littwoch und Freitag von 9 
bis 17.30 Uhr Spielstunden 
statt. Ein Unk osten bei trag 
ist nicht zu entrichten. Die 
Verpflegung geht zu Kosten 
der Interessenten. — Sollten 
sich genügend Teilnehmer 
finden, so wird am 1. Januar 
eine ständige Ferienkolonie 
auf unserem Weekendplatz 
in Olivos durchgeführt wer¬ 
den. 

Golden A ge Club 

Nächste Zusammenkunft 
Montag, den 39., um 16 Uhr 
irn Gemeindehaus Arcos 2319, 

Festsäle: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. Aus¬ 
künfte im Gerneindesekreta- 
riat. 

Öekonomie: 

♦KOSCHEH) 

Auskünfte erteilt: Frau 
Nagel T. E. 70-2245 und Frau 
Gottfeld T. E. 70-0603. 

Circulo Weekend: 

TANZABEND 

Am 31. Dezember findet 
der traditionelle Tanzabend 
auf unserem Wochenendplatz 
statt. Wir bitten unsere Mit¬ 
glieder und Freunde, sich 


diesen Abend für die Ge¬ 
meinde freihalten zu wollen. 

Wir teilen den Besuchern 
unseres Wochenendplatzes 
mit, dass nunmehr auch die 
Pileta benutzt werden kann. 
Hierzu ist das Vorweisen des 
entsprechenden ärztlichen 
Zertifikates notwendig, das 
von unserem Arzt ausgestellt 
wird, der den Mitgliedern 
zu diesem Zweck auf dem 
dem Platz zur Verfügung 
steht. 

Villa Ballester: 

Die diesjährige Kindercha- 
nukkabfeier findet am 17. 
Dezember um 17 Uhr 30 im 
Gemeindehaus Int Witcomb 
331 statt und steht unter der 
bewährten Leitung von Frl. 
Ruth Lewinberg. 


A.soc. Filan tropica Israelita 

SUCHT 

1. ) Jubilado für Botengänge und Archiv 

2. ) Versierte(r) Buchhalter (in) gesetz¬ 

ten Alters für ganztägig. 

Vorstellen mit Dokumenten und 
Referenzen: Cangallo 1479 piso 1* 




I: Campana Unida pro Israel j; 

COM1TE CEN TROEUROPEO 

SARMIENTO 2376. 3. St. Tel.: 47-3920 


;; AB 1. DEZEMBER 1960: 

ÜNEUE ARBEITSZEIT:!: 

<» Montag bis Donnerstag 12—19,30 Uhr 
Freitag 12—18,30 Uhr 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

AN WIEDEBVERKAEUFEH — ALLE NEUAUSGA¬ 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS 

Agencia Filatelica oficial 
del Estado de Israel, 

VIAMONTE 550, I/B — Buenos Aires, Rep. Argeniina 


LUACH (Kalender) 

Freitag, den 16. Dezember 27. Kislew 

Entzünden des 4. Lichtes 

Sonnabend, den 17. Dezember 23. Kislew 

Parschat Miketz 1. B. M. XLI 1 — XLIV 17 
Haftara Secharia II, 14 — IV, 7 
Neumond-Ankündigung Tevet 
Entzünden des 5. Lichtes 

Sonntag, den 18. Dezember 29. Kislew 

Entzünden des 6. Lichtes 

Montag, den 19. Dezember 30. Kislew 

Entzünden des 7. Lichtes 

1. Tag Rosch chodesch Tevet 

Dienstag, den 20. Dezember 1. Tevet 

2. Tag Rosch chodesch Tevet 
Entzünden des 8. Lichtes 

Mittwoch, den 21. Dezember 2. Tevet 

8. Tag Chanuka 


Asociaciön Religiös? 
Concordia Israelita 

Moldes 2/49 — T. E. 73-6719 

GEBETZEITEN: 

Schobbo* MIKEJZ 

Freitag, den 16. Dezember: 
Eingang: 19 Uhr 30 
Samstag, den 17. Dezember: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemor© Schiur: 18 Uhr 15 
Raschi Sebiur: 19 Uhr 15 
Minchoh: 19 Uhr 45 
Ausgang: 20 Uhr 46. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr. 
Montag bis Freitag Schacha¬ 
ris 6 Uhr 30. Montag bis 
Donnerstag Minchoh 19 Uhr 
50. 

GOLDEN AGE CLUB: 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet erst am Mon¬ 
tag, den 19 Dezember, in 
der Arcos 2319 um 16 Uhr 
in der Arcos 2319 statt. Aus 
Anlass des zweijährigen Be. 
Stehens des G A.C. werden 
heitere Darbietungen gebo¬ 
ten werden- 

Beth Hamidrasch 

CERRITO 774 

GEBETZEITEN: 

Schabbos MIKEZ 

Freitag, den 16. Dezember: 
Eingang: 19 Uhr 40 
Samstag, den 17 Dezember: 
Schacharis 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge. 
bet, Raschi Schiur. 

Gernorc Schiur: 18 Uhr 
Minchah: 20 Uhr 
Ausgang: 20 Uhr 41. 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag 
Schacharis 7 Uhr. 

Circulo Religiöse» 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 

Gottesdienst am Schabbai 
Chanukah -6/17. Dez. 1960 

Freitagabend 18 Uhr 45 
Mineha. 19 Uhr Entzünden 
des 4. Chanukalichtes. Maa- 
riw unter Mitwirkung des 
Kinderchors. Nach dem 
Abendgebet spricht (in spa. 
nischer Sprache) Sehor Mo¬ 
she Spenderey um 19 Uhr 30. 
Sonnabend früh 8 Uhr 30 
Morgengottesdienst. 
CHANUKA-FEIER 
IN BET ISRAEL 
Am Dienstag, den 20. De¬ 
zember, um 21 Uhr findet 
unsere Chanukafeier statt. 
Musik all sehe Vorträge, Auf¬ 
führung eines Kurzdramas 
von Saul Tschernichovsky 
*urch die Jugendgrupppe. 
Kinderchor, Makkabäerrede 
*tc. Nach den Darbietungen 
geselliges Beisammensein auf 
dem Dachgarten. Gäste herz¬ 
lich willkommen. 

AUSFLUG NACH MORENO 
EUER JUNG UND ALT 
Alle ur.sere Mitglieder sind 
V'. a der Leitung des Bar 


Kochba für Sonntag ) den 18. 
Dezember, auf die Quinta 
*ach Moreno eingeladen, wo 
ans Gelegenheit geboten sein 
*drd, in den schönen Anla¬ 
gen und in der grossen Pile- 
fa einen angenehmen Sonn¬ 
tag zu verleben. Die Abfahrt 
m Sonderomnibussen erfolgt 
um 8 Uhr Ecke Tronador 
und Monroe. 

GOLDEN AGE CLUB 
Am Montag, den 19. De¬ 
zember 1960, um 36 Uhr : 
pünktlich in Arcos 2319. Die 
Chanukafeier wird mit dem 
2jährigen Jubiläum des Gol¬ 
den Age Club begangen. 


BAU KO J Bä 


; Gorriti 3951 T. E. »7-7559 
SPORT: 

Am kommenden Sonntag 
finden auf unserer Quinta in 
La Reja Fussballspiele unse¬ 
rer Kadettenmannschaft ge¬ 
gen die gleiche Kategorie 
von Bet Israel statt. - Ausser¬ 
dem werden Schwimmlour- 
niere und Ping Pong-Kam- 
peonate stattfinden. Unsere 
Faustballmannschaften wer¬ 
den die Endspiele austragen, 
und wir bitten alle Spieler 
der A_ und B-Mannschaf, 


71-9059 


CHANUKA FEST DER KIN 
DER AM DIENSTAG, DEN 
20. XII UM 15 UHR 30 
IN BANFIELD! 

Unsere diesjährige Chanu- 
ka-Feier des Kinder findet 
am Dienstag, den 20. XII. 
um 15 Uhr 30 wegen des des 
z. Zt. stattfindenden Cam- 
pamento auf unserem Wo. 
chenendp)e*z in BANFIELD 
statt. 

Die Kinder werden mit 
Erfrischungen, Sandwiches 
und Kuchen bewirtet und je¬ 
des Kind erhält ein Ge¬ 
schenk. Ein Omnibus fährt 
um 33 Uhr 30 vom Heim, 
lAräoz 2854, ab. 

Das traditionelle Anz-ün- 
[den der Lichter erfolgt au¬ 
sserdem wie üblich Sonntag, 


den 18. XII. in Banfield. 

MITTEILUNG DER 
HERMANDaD 

Bei Sterbefällen, in denen 
die Hilfe der Bruderschaft 
gewünscht wird, bitten wir 
die Mitglieder de** ACIBA. 
sich an Herrn Hugo Strauss, 
Tucumän 1625 T. E. 40-8442 
zu wenden. 

Bei Krankheitsfällen, wo 
die Bruder- oder Schwe¬ 
sternschaft in irgendeiner 


Das Dritte Reich 
im Fernsehen * 

Köln. — Das Deutsche 
Fernsehen sendet in der Zeit 
vom 21. Oktober 1960 bis 15. 
Mai 1961 14 Dokumentarbe¬ 
richte über die Ereignisse im 
Dritten Reich. Eine Ge- 
meinschaftsredaktion der 
Rundfunkanstalten in Köln 
und Stuttgart hat unter wis¬ 
senschaftlicher Beratung, 
Plan und Gliederung dieser 
Sendereihe ausgearbeitet. In 
monatelanger Arbeit ist alles 
verfügbare und erreichbare 
zeitgenössische Filmmaterial 
gesammelt, gesichtet und 
durch fotografische oder an¬ 
dere Dokumente, vereinzelt 
auch durch Interviews mit 
Augenzeugen, ergänzt wor¬ 
den- 

Die Gesarntdauer der Sen¬ 
dung wird 700 Minuten be¬ 
tragen. (AWZ) 

Ein ..heiliger Krieg” 

Bonn. — Ein Buch ei¬ 
nes Fliegeroffiziers unter 
dem Hitlerregime, des heute 

grössten Helden der Nazi- 
Luftwaffe”, wurde von der 
westdeutschen Zensur als 
„gefährlich für die Jugend’" 
bezeichnet. 

Es handelt sich um das 
Buch von Hans Ulrich Ru¬ 
del „Vom Frieden zum 


ten wir 


Rosa Oster. 
T. E. 31-8847 


Frau 

am Sonntag Vormittag be- j Cbarcas 445, 
reits auf der Quinta zu er. , anzurufen, 
scheinen. 

chanukah-kinderfest j Frente Juvenil Judio 
JK. ÄTLÄ Sud-Americano 

alle Kinder anlässlich des .T. N.D.A. (Centra) 
Chanukah-Ftstes gratis bi- Virial 2957 Buenos Aires 
wirten. Einer unserer Jüng¬ 
sten wird die Chanukah- 
Lichter entzünder, — 

OMNIBUS: 

Der Omnibus fährt Sonn¬ 
tag um 8 Uhr 30 von der Co- 
rrientes Ecke Uriburu ab, 
macht einen kurzen Aufent¬ 
halt an der Ecke Corrientes 
und J. B. Justo, um dann zur 
Quinta zu fahren. — 

EINHEITSKAMPAGNE: 

Wir fordern alle unsere 
Mitglieder auf, ihrer Ehren¬ 
pflicht cter Kampagne ge¬ 
genüber nachzukommen, zu¬ 
mal It. Vorstanosbescbluss 
nur Kampagnezahler Mit¬ 
glied unserer Institution sein 
können. Wir hallen es für 
eine Ehrenpflicht, dass jeder i 
Empfänger von Wtedergut- 
machungs Geldern, an den 
Aufbau und die Weiterent¬ 
wicklung in Israel denkt und 
seine Verbundenheit durch 
eine dementsprechende Zah¬ 
lung unter Beweis stellt. 


Form interveniere- soll, bit- Krieg”. Rudel, der viele Jah¬ 
re in Argentinien gelebt hat,, 
nennt in seinem „Meister¬ 
werk” den zweiten Welt¬ 
krieg einen „heiligen Krieg" 
und verherrlicht das Nazire¬ 
gime. Die Kriegsverbrechen 
der Nazis versucht er da¬ 
durch zu verkleinern, indem 
er sie als „Irrungen” bei- 
zeichnet, dir „in der Hitze 
des Kampfes” vorgefallen 
sind. (ITA) 


GRAN BAILE FINAL: 

Tenemos el agrado de in- 
vitar a todos los jovenes en 
general a nuestra gran fi«sta 
con motivo de la culmina- 
ci6n de nuestra Olirnpiada. 
En dicha fiesta tendremos 
tarnbien atracciones como 
Pileta — Kermesse — Tom¬ 
bola. 

Ademäs en el transcurs© 
de la rnisma sc harä ertrega 
de los premios correspoo- 


dientes al torneo de todos 
los equipos ganadores en las 
distintas espeeiabdades rea- 
lizadas, por ello verfamos de 
espeeial agrado la presencia 
de todos ustedes; el sabado 
17 a las 21 horas en J. B. 
Alberto 410 (2 cuadras de la 
estaeion Olivos). 


Freute Juvenil Judio Sudamerkan© 
(J. N. D. A.) 

ti* ne ©( agrado de inviiar a toda la juvenlud a su 

GRAN BAILE FINAL 

con grondes atracciones 
PILETA — KERMESSE — TOMBOLA 
Sabado 17 de dicriembre & las 21 horas 
en J. B. Alberfi 410 (Olivos) 


WIR BITTEN 



auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter Ueber* 
Weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl. 

Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono.Betrages 
in SCHECK — GIRO - 8QNO POST AL 

LA ShMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190, i“ izq. 

Capitol 

Hierdurch überweise ich Ihnen de« 

“AbrecÄ in E 1. «• 2. Quartal 1959 m$n 80— 

warturg Ihrer Quittung begrüs®*? Jahr 1959 . . m$n 160.— 

** ss * 1. u. 2. Quartal 1960 m$n 120.— 

..... •• Jahr I960 .. m$n 240.— 

... 

(Adr^ue) 

N B.: Wir bitten, jeinaahluiageT' «1 

richten an: LA SSMANA ISRAg* (Nicht gtwfirahtc 

iMA, dNtte »imtNUhia) 






















































































Viernes, 16 de Diciembre de I960 


K£Ä£n 

^y£m£t 






COMITE CEWTROEUROPEO 
Corrientes 2*294 — VI. Stock —. T. E. 


48-5863 


KKL HAT WICHTIGE AUFGABEN 

„Ich hege keinerlei Zwei- grosser Fachkenntnis und 
fei’ dmucher; d«ass der Keren gutem Erfotg durchgeführt 
Ka-ycmeth Leistacl mit der ,werden.” 


XJidDariMuchiuiÄg von Israels 
Bocfeti eine äusserst wicMi- 


Diese Worte aus einem 
,vona. Min isterpräsidenten. 


ge Funktion. arff«Ä .Herrn. David. Ben Gurion, an 

\ ihn gerichteten Brief wur- 
. den v<?n Herrn; Jakob Tsur, 


sseif Teil unseres Landes ist 

iw 9 ßüa.eui heutigen ZGstand; ^_JH ^ _J 

nuniiraiuGtifeair Mir Efesiedäung .dem Vorsitzenden des Keren 
und w* irtsehoßt 1 iche- Nutzung. 

IPi/eirLde Kkidringhrage haben 


während vergangener Jahr- 
fewiiidterti? die Wälder ver- 
mlchtet. iiißid gerodet, die* uaor 
seretsi Bodert zu Zeiten) der 
SHfedi und des Zweiten Tera. 
peiSi bedecktet^ und ihn vor 
. A b-scti'wemmung schlitzten. 
Seither hatte die zerstörende 
BrositMi freien Lauf. Die 
zw"ä vordr i ngfichs ten Auf 1 
gpitoet* des KKL liegen daher 
in, cfe Befor*stimg von Bferg- 
!ü»>njg,emi und Satiddiiinen und 
ihr [dk^c TVFrharmac&Ling von 
»eueiu Boden. Mat®. kann 


Mit all dem Gepräge eiösaT 
iJahrhunderW alten TradittorV 
wurde Skr Bernfiwrd Waley- 
C’ohen kürzlich ia der Lon¬ 
doner Guiid HalU mm Lord* 
Major, dem Oberbürgermei¬ 
ster der englischen Haupt, 
stadt gewählt. Sechs Kandi¬ 
daten, sie alle hochangesehe¬ 
ne Persönlichkeiten standen 
insgesamt zur Wahl, aber 
als der Name des Juden; Wa- 
ley-Cohen ausgerufen wurde 
erhoben sich die Stadtväter 
in den mittelalterlichen 
buntfarbenen, pelzverbräm¬ 
ten Roben, in denen sie an 
der Zeremonie teilnah men 
und trafen ihre Entschei¬ 
dung unisono durch beglück¬ 
wünschenden Zuruf. 

Es war ein Festakt, wie er 


Kay et?ieth JDir ektar i u ms, in 

seiner Eröffnungsansprache 
an die kürzlich in Aldeo 
stetig#! undene Jahreskonfe- 
ren®. des- Lehorerrats- für den , 

Der Lehrer 'heutzutage wohl uur un> 


[KKL verlesen 
! bemüht sich bei seinem Er- 
] ziehungsweik fü r - den Keren 
i Kayemeth — so fügte Herr 
Tsrur hinziii -— der jungen 
Generation den Pioniergeist 
wiederzugeben. . der die Ju- 
ggndi zur Zeit. - der Staats^* 
gründiUEg^ belebte.”. . 

DT. Spruch BemJehüday 
der' Vors ittsehde des KKL-' 


schwer&Gh’ die Bedeutung Lehr er rate, welcher j/äh^feiu 
dieser Tätigkeit funr dae Er- ne Amtereise IM siidämeiiika-' 
veitoung vom Landwiiri ' niache Lätider beendet'hat, 
Schaft und Besiedlung von! , sowie Fhr.' Z. So&*r; d<& von* 
bisher öden Landesteilen einer Europereise zurückge- 
wberschäteri.!.. Ich mach- kehrt ist. nahmen sich bei 
fe ftnazufügen. dfass Auffor- dtear* Konferenz Probleme der 
Stfu.^g' und * Urbarmachung j zionistischen Erziehung in 
vom* Keren Kayenaetih mit der Diaspora- zum Thema. 


'Am- unserer Arbeit 

” Ai»li4ö*>tich ie* Bsaamiiawah. 
fetexr vom Brawft Alberto Ler¬ 
nen i m Ma-rlane« ergab« die- 
SamraJumg. zu. Gunsten' des. 
KKL da-cch die Mitarbeit 
4jfeir ' BFeinre® 1 Walter Milch 
tmd ' Martin* 'ALtberg. die 
SJummiff Von> % 5\0Ö9».—>, Raul 
Aliberi» wird in.' das „Befer 
eingeiragenj. und 
m*S den Namen seiner EL 


1 wird in das „Befer HajeLedT 


überlieferungsfreudigen. Eng_ 
land 'möglich ist. Der Estrich ineue 
des grossen. Saales-, in dem 
sieh vor’ Zeiten die Meister 
der Gilden zur Wähl des 
Lord Majors zu versammeln 
pflegten war'wie damals mit 
aromatisch duftenden Heil¬ 
kräutern „zum Sfchutz gegen 
dße Verbreitfuhg. von Seu¬ 
chen“ beTegtf Mit 'ebenso an¬ 
genehm d&fteh&en Buketts, 
aus dleseh Kräutern uhd ahs 
BHumeri.; Wedelten die TeilL 
nehmet 'Ohne Unterlast „um 
die bösen Winde von London, 
zu zerstreuen“. Man sieht. 

'an dien aditeh Bräuchen wird 
festgeh&ltem, dbwoM däe Ge¬ 
genwart mit ihren' hygienii* 
schen Schutzm assn ahmen 
auch düse nebelverhangente- 


eingetmageiiL und ausser dem Riesenstadt längst von dier 


werden Bäume auf dien Na¬ 
men der Eltern gepflöozt. 

Wir iarkw, all*»n unsere« 
S^ochrn und Mhfcwbeiteem. 

Uaser 

Tefeg raut HKdieast 

- Telegramm« und- Baum- 
spenden bei jeder Gelegerv- 
heit,. bitten wir;, unter rradv- 


Gefahr befreit hat. zum Herd 


«Mac fBeirca. D^vid undi Fcau folg^=^n Tel^ocMumm*™ 


Saifira Juli® Lerner, geh Co>- 
lem, wird ein „Ga««” ge- 
gffihfösft. 

Bei der. Fsüer des 96. Ge?, 
feocctsistges- vaa Herrn Max 

Särodrausott führten die* Da*- 
• men- Frau Zieltee- und Frau.' 
Wuss b a u rta‘ ei he Säm-mlu» i^ 
für den KKL durch, welche* 
«ten; Betrag von $ 1.3591— er¬ 
gab; auf den- Namen-des Ju>- 
bilars werden Biiume in Is^ 
rael gepflmizt. 

Anlässlich der Brith Milah 
-dns Sohnes des Ehepaas?es 
€Z fezkvx: D . und Fna«* Ljiad 
Ma»?drmd, geh. Janas, ergjibv 
die Sammlung für den- KKL 
<ie* Summe voiit $> L2901—; 
3a& Kind Cliauddo* EL cardio 


afufzugebenc 
7919981' 

73-491 d 
68vTO04 
64-2968; 

5-f-320» 

4H-1H9G Sekr' 1 ^fiat 
48-568$ 


von Epidemien m werden, 
und die Gild Hai®, wäie man 1 
»ich denken fcädny wie steh* 
auch diesmal aufs sorgsamnt*? 
desinfiziert worden- war. 

Bekannter noch afe der 
heute 46jährige ►Sir Bemard 
war sein vor mehreren Jah¬ 
ren verstorbener Vater, Sir 
Robert Waley-Cohen der Ge¬ 
neraldirektor des Shell-Kon¬ 
zerns und im jüdisch«! Le¬ 
ben Londons- führend: als 
Präsident der „Umort of 
London Synagogues“, d^r 80 
jüdische Gotteshäuser, dar¬ 
unter die prachtvollsten der 
Stadt abgeschlossen sind. 
Zweifellos überragte er sei¬ 
nen Söhn an persörrlich- 
keitskraft, ebenso^ wie auch 
am Mass seines bewussten. 
Judeseine. 

Dennoch liess es sich der 
Oberb ürgermeistej? 
nicht . nehmen, in der An¬ 
sprache mit der er für die 
Wahl danktet) darauf hiiizu- 
weisen, dass er 1 „jüdische- In¬ 
teressen;“ habe. Im dür Tat 
amtiert er z. Zf. als Vize- 
Präsident der-,,.Uino«. of Lonu 
don. Syn agogues”, auch wenn, 
er wohl eher als 3<>hn seinesh 
bedeutenden Vaters dhd Er¬ 
be des Ln. der City und 
Grossbrifannien berühmt ge- 
woA^denen Fähai llenu^wuens 
(wie des väterlichen VermÖH 
gens) & cfes Ehrenamt be¬ 
rufen worden ist..’Aber seine 
Güttin, die einzige- Tochter 
des. nicht minder prommen^ 
ten Lord Nathun,, ist als För¬ 
derin dör Makkabi-Bewe- 
gung ln England bekannt. 
Seine Mutter kam seinerzeit 


Ta&aei, während eineÄ. Bse- 
sucfcü mit- ihrem Gatten, bei 
«>nem Verkehrsunfall ums-. 
Leben. Dennoch — oder 
väeEEeichit gerade deshalb — 
scheint Sir Bernard am Zio¬ 
nismus und- an Israel nicht 
sonderlich Interessiert zu 
sein. 

Zum ersten» Mal erhielt 
London einen. Juden, als 
Lord Major im Jahre 1856«, 
alb Sir Duvis Salomons dazu 
'gewählt wurde. Mit der Fa>* 
nudlie Sa-Iomons sind die Wa*- 
Iley-Cohens weitläufig ver- 
! wandt, und ebenso mit eir 
nem anderen, der führenden 
! englisch-jüdischen. AcLelsge- 
J schlechter, den Rothschilds. 

! Den Sitz des neuen Lord» 
Major, dör der 636. Oberbür¬ 
germeister Londons und der 
siebente Jude auf diesem 
hohen Posten ist, bildet das 
weiträumige „Mansiou Kou- 
se^* irr d^r Nähe* der Börse 
und der Bank of England- 
Dort wird Sir Bernard mit 
seiner Ehefrau und seinen 
vier Kindern, der 15jährigen 
Rosa li nde, dem 14j ährigen 

Stephen, dem 12 jährigen 

Robert und» der Öpihrigen 
Johanna- leben öhd hier wird 
er wie üblich vielen 

offiziellen Empfänge abhal- 
tenL 

Die Königin und ihr Ge¬ 
mahl. der Duke of 7 Edin- 
bourgb,. werden? sich' als erste 
unter seinen Gästen bef Lnr- 
dew. Nach etner Sitte aus- je¬ 
nen Zeiten, da die engli¬ 
schen Könige manchimai von 
ihren Schlössern- aus zur 
Heber r um-pelung, der Bür 
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He w ässerungspläne 

Jerusalem. — Insgesamt 46 
Millionen Hi werden im 
nächsten Jahr für das Pro¬ 
jekt der Ausnutzung der Jor- 
damväsaeir zu Bbwässertnlgs- 
;Zweckem bereitgestellL Dies 
ist der grünste Betrag, der 
jemals für dieses Projekt be_ 
‘stimmt worden ist. Er soll 
idazu dienen, die erste Etap¬ 
pe des Plans zu finanzieren 
und dem nördlichen Nege.w 
Wasser aus dem Jordan zu- 
zuführen. 

Die Beendigung des Pro¬ 
jekts ist für das Jahr 1963 
vorgesehen. 3*m laufenden 
Budget figuriert dieser Po¬ 
sten mit weniger als- 10 Mil. 
lionen IL. (ITA) 


Israel fabriziert 
Parfüm 

Tel Aviv. — Die erste JP a- 
brik ,die A kaz'ienbl'iiten' ■ uhd 
andere im* Lande vo^l^andie^ 
ne Pflanzen verwendet, hot 
ihre Produktion '' ; aufgenoha> 
men. Das Parfüm heisst *,':D t i>- 
monaT und soll an» eRe »Tb«^ 
risten verkauft und aueü 
exportiert’ werden-. Seit 2 rweL 
Jahren ^wurden* Bxpei’imenrfce 
angesteUt," und -Muster iwr 
Wert von* 'JQ'.OOü Doil -ir- sind 
iris * • Ausland- * versandt-wom 
den. (ITA) . v 


gerschaft unaufgefordert kl 
die City einzudrIngen, suob- 
ten, m-uss die Königin förm¬ 
lich „um. Erlaubnis: bitten^ 
wenn sie sich zu diesem Be** 
such aus dem Buckingham 
Palace, also dem Londoner 
Viertel' Westminsfcer; in. die 
benachbarte Innenstadt be¬ 
gibt; : 


II 


ii 

H 


H 


t t 



A PRO ISRA 




DIE BRtJECKE ZWISCHEN 
UNS UND ISRAEL IST DIE 
BLAUE BÜCHSE DES KKL 


Nach kurzem schweren Leiden) verschied am 11- 
Dezember uaeuwartet mein innigstgeliebtei Mann, 
unser guter Vifer, Btaudier, Grossvater, Oniicei uaad 
Schwager, Herr 

SALO M 0' M S TRAM G 

In tiefer Trauer: 

Begjiaa Strang, gebt Laderxnajm- 
Hans Spiegel u. Frau- Ursula, geb. 

Gerhard Fnäjxke.1 w. Fxta^ Cjaxgev qpab* Sixamcg 
Rolf Grunewald Tut. FrawL- Scstjai. <?eb*. 

Bacusw Sfccuwig- u Frau 

Jidel Haar u. Frau 

Ruth. Dgari u. Paii jSüakef?JLÜjdeir 

sawie. waitera Familie«angeikwige* 

in Paoctuqal u ad- Isffatek 

Die BseerdjgjMig feyüf bereite: säa»biigefu«ftijföfl>. 

Voß Bei leidki&esuc heu* bitten wür Abstajad* nd)- 
naen» zw woiiilhrk 


? ... - • v '*"-•** D;j 

I ? ■ t SiF. WISSEN, *^* ss Ih:fe Wiedergutmachung weder in Deutschland noch 

in Ärgentiniett. steuerpflichtig ist. 


£ . 


m& GR AB STEA NSETZU N G 
für meine unvörgessliiche' Ftoau und unsere in«ugst 
g-diebtc Mutter, Scliwiegernautter, Grossm-ufter 

ROSA KALB 

ffindef a)iü- Söuuajßag; deiA 25* Dezember, um» IO? Uh« 30? 
ki) Tablöda», Maä«ai»a) 5v Tabldn 665, Sepultura 1, 
statt. Die VerfeguMg* der Setzung des Grabsteins 
»Marte wegen der Chonuica-Feiertage erfolge»»- 


Steuerpflicht der Wieder- 




mm&k 


WISSEN SIE, dass, eine moralische Steuerpflicht für dieses Einko« 

Israel gegenüber besteht t * : •" ! 

SIND SI £ dieser Verpfüchtiaipg nacfegekomme®? • » 

HABEN SIE sieh selbst durch Leistung an die CAMPA#A UMIDA 

PRO ISRAEL entsprechend hoch besteuert? 

Für 

N euein Wanderung 
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und Kuliurarbeil 

IN ISRAEL 


annahmbstellE N 


; CAMPMfA U1MID-A PSO ISRAEL CoiniAe Cerrfso- 
europeov Sair»jie»to 2376, 3® T. E: 47-2320» 
(nG’UG Airboitfeszeiti: Mowt^Eg; bis. Lotj t\*^v st-iKj; 
12 bia 1» üfe* 3®. Freitag: 12 bis- 18 Ohr 30»> 
und sämtliche Seferetarkste der ancjeschlos- 
senen Organisationen und Gemeinde». 
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Irakische Front gegen Hasser? 


Durch die grossen Welter- 
ifcignisse fast unbemerkt hat 
sich kürzlich in der arabi¬ 
schem Welt eine Wendung 
ergeben, die nicht nur von 
ausserordentlicher Bedeu¬ 
tung für diese Zone, für die 
Araber selbst und auch für 
Israel sein kann, sondern, 
wenn sie sich folgerichtig 
entwickeln sollte, auch für 
alie ganze Welt ins Gewicht, 
fallen würde. Transjordanien 
und Irak haben trotz der 
tiefgehenden . Differenzen 
zwischen den beiden Län¬ 
dern, angesichts der beste- 
hende-n Situation und in 
ganz richtiger Einschätzung 
der Lage im Mittleren Osten 
beschlossen, eine Annähe¬ 
rung zu versuchen, und das 
Endziel ist zweifellos die 
Schaffung eines starken und 
bedeutsamen Gegengewichts 
j^egen den ..Führer aller 
Araber?, Abdel Nasser. 

Schon allein die Tatsache, 
dass Hussein von Trans¬ 
jordanien es für notwendig 
befunden hatte, in New York 
bei der Generalversammlung 
der Vereinten Nationen per¬ 
sönlich aufzutreten, bewies, 
dass die Araber keineswegs 
gewillt waren, Nasser allein 
die internationale Bühne zu 
überlassen, um dort im Na¬ 
men aller arabischen Staaten 
auf zu treten. Hussein war 
sich* aber darüber klar; dass 
Transjordanien’ allein nicht 
imstande ist, das Gegenge¬ 
wicht zu der VAR zu bilden, 
•das notwendig sein wird, 
wenn man beweisen will. 
Nasser sei nicht der einzige 
Repräsentant der Araber 

Da General Kassem in 
New York nicht anwesend 
war. wurde Hussein, ohne 
diesen Tatbestand ausdrück¬ 
lich erwähnt zu haben, zum 
Gegenspieler Nassers, und 
-sein Schachzug, gerade in eb¬ 
nem Augenblick, da die Ver¬ 
sammlung noch tagte, die 
Annäherung an Irak be¬ 
kannt zu geben, zeugt von 
politischem Weitblick. Es 
darf nicht vergessen werden, 
dass schliesslich die neue 
irakische Regierung, welche 
die Revolution in Bagdad 
durchgeführt hatte, dem ha. 
sche.miüschen Herrscher¬ 
haus, das zwei Throne be¬ 
setzt hielt, einen tödlichen 


Die dritte 
Botschafterin 

Jerusalem. — Der drit¬ 
te weibliche Botschafter 
in Israel, Francisca Her- 
nandez Hall aus Guate¬ 
mala wurde von Aussen- 
minister Golda Meir emp¬ 
fangen, der sie ihre Be- 
glauhigungs - Schreiben 
überreichte. Frau Hall, 
die ihr Land bisher als 
diplomatische Repräsen¬ 
tantin vertrat, ist jetzt in 
den Botschafterrang er¬ 
hoben worden. Ihre Kol¬ 
leginnen sind Odette Car- 
valho aus Brasilien und 
Margaret Meagb«-' aus 
Kanada HTA) 


Schlag versetzt hat und 
der Mord an König Feisal, 
dem Vetter Husseins, sicher 
nicht dazu angetan war, die 
persönliche' Sympathie des 
transjordanischen Königs für 
das gegenwärtige Regime in 
Bagdad zu stärken. 

Nasser aber ist bei seinen 
Aspirationen, der Führer al¬ 
ler Araber zu sein, nicht nur 
auf die Unterstützung seines 
eigenen Landes angewiesen. 
In allen arabischen Staaten 
gibt es Tausende von An¬ 
hängern Nassers, die in ihm 
schon deshalb den geeigne¬ 
ten Repräsentanten sehen, 
weil er der. stärkste Staats¬ 
mann zu T5ein scheint, den sie 
besitzen. Hussein war sich 
über diese Tatsache klar, als 
er einsah, dass nur alle an¬ 
deren arabischen Staaten zu¬ 
sammen, als eine Einheit, die 
ebenfalls über Gewicht und 
Kraft verfügt, stark genug 
sein können, um Nasser ent¬ 
gegenzutreten. 

Die einflussreichen nord- 
amerikanischen Zeitungen** 
haben die Annäherung zwi¬ 
schen Transjordanien und 
Irak auch sofort in diesem 
Sinne interpretiert und dar¬ 
auf hingewiesen, dass der 
Libanon sich einer solchen 
Front durchaus anschliessen 
könnte, da er sich ja im 
Grunde von der ihn voll¬ 
kommen umgebenden VAR 
(Syrien) ständig bedroht 
fühlt, auch wenn diese Be¬ 
drohung letzthin keineswegs 
mehr die Ausmasse hat, die 
einstmals vorhanden gewe¬ 
sen waren, bevor die Ameri¬ 
kaner im Libanon landeten. 

Saudiarabien ist bekannt¬ 
lich seit längerer Zeit be¬ 
reits Nasser gegenüber in ei¬ 
ne starke Reserve gegangen. 
Aus der anfänglichen engen 
Freundschaft wurden durch¬ 
aus kühle Beziehungen, die 
heute auf nur sehr wenigen 
Komponenten basieren. Man 
hört auch kaum von Kon¬ 


takten zwischen den beiden 
Regierungen. Der Bruch 
zwischen der VAR und Per¬ 
sien tat das seinige, um den 
gegen Nasser ausgeriebteten 
Mittelosf-Staaten einen star¬ 
ken Bundesgenossen zu ge¬ 
ben. der eher aus dem 
Zwang der Ereignisse, als 
aus eigener Neigung zu ih¬ 
nen halten würde. 

Wieder einmal bat sich 
hier, diesmal im Irak, be¬ 
wiesen, dass die objektiven 
Bedingungen eines Landes 
stärker sind als die subjekti¬ 
ve Einstellung seiner Füh¬ 
rer. Es ist kaum daran zu 
zweifeln, dass die heutigen 
Machthaber in Bagdad ur¬ 
sprünglich mindestens star¬ 
ke Sympathien für Nassers 
Regime gehabt haben. Die 
Auseinanderentwieklung er¬ 
folgte auf Grund der unaus¬ 
weichlichen Folgen der Ge¬ 
gensätze zwischen diesen 
Ländern, die nicht aufgrund 
des Regimes, sondern durch 
viele andere feststehende 
Begriffe und Tatsachen ge¬ 
prägt werden, die stärker 
sind als das Regime selbst. 
Die Wiedererweckung der 
Achse Bagdad-Amman ist 
für Nasser ein ausserordent¬ 
lich bedrohliches Zeichen 
am arabischen Himmel. 

Israel und die Einstellung 
|zum jüdischen Staat seitens 
: beider arabischer Fronten 
Isind in diese Entwicklung 
: bisher kaum ein zu sch Hessen. 
Es ist uns nur möglich, uns 
j vorzustellen, wie die Kluft 
Izwischen den beiden Gegen¬ 
polen unter den Arabern 
’oder sogar möglicherweise 
zwischen jedem einzelnen 
arabischen Staat und seinen 
Nachbarn aussehen, wie tief 
sie sich gestalten würde, 
wenn nicht die Gemeinsam¬ 
keit der Gegnerschaft zu Is^ 
rael ein einziges oftmals al¬ 
lerdings sehr schwaches 
Band um all die arabischen 
Staaten sehlingei- würde 


jDas bedeutet aber keines¬ 
wegs, dass Israel mit diesen 
Entwicklungen nichts zu tun 
habe oder das Geschehen an 
seinen Grenzen es nichts an¬ 
ginge. Trotz des von den 
Arabern errichteten dichten 
„Vorhanges” entlang der is¬ 
raelischen Grenzen — der 
nur für Infiltranten, Feda- 
yin und ähnliche „Aktivi¬ 
sten” (mit Ausnahme der 
Schmuggler) hin und wie¬ 
der gelüftet wird, bleibt die 
Tatsache bestehen, dass Isra¬ 
el in dieser Zone liegt und 
von allen Vorgängen betrof¬ 
fen weiden muss. 

Die Erkenntnis des König 
Hussein, dass er, über alle 
Ressentiments und gefübls- 
mässigen Momente hinweg, 
mit Irak zu einem Verständ¬ 
nis gelangen muss, da die 
Lage dies erfordert, muss 
auch vom israelischen Stand¬ 
punkt aus als positives Zei¬ 
chen gewertet weiden. In 
demselben Augenblick, da 
die arabischen Herrscher be¬ 
ginnen werden, die Realität 
vor ihre Träume und Gefüh¬ 
le, vor Ressentiments und 
Rachegedanken zu stellen, 
(besteht die Möglichkeit und 
verstärkl sich die Hoffnung, 
dass sie der. Anerkennung 
der Realität und der nicht 
mehr zu ändernden, unver¬ 
rückbaren Tatsache des Be¬ 
stehens Israels ihre Auf¬ 
merksamkeit zuwenden und 
daraus die entsprechenden 
Schlüsse ziehen dürften. 


Eine Erklaerung Goldmanns 

Jerusalem. —- Das Ueberemkommen, nach dem Ben 
Gurion vor dem Zionistenkongress kn Namen der Re¬ 
gierung sprechen wird Johne die Zionistische Organi¬ 
sation anzugreifen), wurde von. Dr Goldmann als ..ein 
Sieg des gesunden Menschenverstandes” bezeichnet. 

In einer Pressekonferenz, die durch Rundfunk 
übertragen wurde, erklärte Goldmann; „Da ich nie¬ 
mals gezweifelt habe : dass der Ministerpräsident ein 
guter Zionist ist, so war es nicht schwer, ihn davon* zu 
überzeugen, dass er sich in seiner Ansprache auf Fra¬ 
gen der jüdischen Erziehung in- der Diaspora und Pro¬ 
bleme der AH ja beschränken solle. Dies dürfte als eüu 
Beitrag zu den Debatten und dem Fortschiitt des Kon¬ 
gresses beitragen.” 

Goldmann wies jedoch energisch die Vorwürfe Ben 
Guiions zurück, dass die Zionistische Organisation sich' 
in die AHja einmische „Es trifft. zu” ? führte er aus, 
„dass es der Zionistischen Organisation- im Verein mit 
anderen Organisationen gelungen ist, eine Million- Ju- 
öen nach Israel zu bringen. Das ist ein grosses Werk, 
Aber solange wir mit der Masseneinwanderung be¬ 
schäftigt waren, haben wir die freie Welt vernachläs¬ 
sigt. Jetzt, da die Masseneinwande'ung abflaut, ist der 
Augenblick gekommen, die Einwanderung aus den frei¬ 
en Ländern zu fördern.” (ITA) 


UNIFORMGESETZ IN OESTERREICH 


Antisemitismus 
in Mittelafrika 

London. — Antisemitische 
Flugblätter wurden in Dur¬ 
ban (Mittelafrika) an Autos 
und Schaufenster geklebt, 
wie jetzt hier bekannt wur¬ 
de. Die Flugblätter enthiel¬ 
ten eine „vertrauliche Mit¬ 
teilung an alle Juden”, die 
von einem gewissen Ray 
Rudman unterzeichnet war. 


Wien. — Seit der Haken¬ 
kreuz-Schmieraktion und der 
Auflösung zahlreicher neo¬ 
nazistischer Jugend verbände, 
bereitete das Innenministe¬ 
rium den Entwurf eines Ge¬ 
setzes vor. das die Bildung 
rechtsradikaler Gruppen 
erschweren sollte. Ein Teil 
dieses Entwurfes- befasst 
sich auch mit dem Tragen 
uniformähnlicher Kleidungs¬ 
stücke durch geschlossene 
Gruppen. Das Innenmini¬ 
sterium hat den Entwurf 
dieses Gesetzes einigen Gre¬ 
mien zur Stellungnahme zu¬ 
geleitet. 

Der österreichische Arbei¬ 
terkammertag beantragte 
jetzt verschiedene Verschär¬ 
fungen zu diesem Entwurf. 
Zweck dieser Verschärfung 
ist, eine Regenerierung der 
Nazitradition zu verhindern. 
Die Arbeiterkammer wendet 
sich nicht nur gegen das 
Tragen von Uniformen, son¬ 
dern auch gegen das Tragen 
einzelner Kleidungsstücke 
zu demonstrativen Zwecken, 
Es wird daran erinnert, 
dass in den Anfängen der 


Ein brauner Fleck auf der Weste 


Die CDU hat den ehemaligen SS- 
Obersturmführer Theodor Oberländer 
kürzlich durch einen sozusagen sym¬ 
bolischen Triumphbogen „voll rehabi¬ 
litiert” in die Spitzenreihe ihrer Pro¬ 
minenten zurückkehren lassen. Und in 
gewissen Zeitungen wird diese mora¬ 
lische Wiederauferstehung des „tief¬ 
braunen Nazis”, wie ihn der Bundes¬ 
kanzler selbst bezeichnet hatte, gefei¬ 
ert, als ob man einen Märtyrer vom 
Kreuze gelöst hätte, vom Hakenkreu¬ 
ze, versteht sich, an das man ihn ge¬ 
gen jedes Recht und gegen jede Bil¬ 
ligkeit angenagelt hatte. 

Und weshalb dieses Fahnenschwen- 
!*en und Glockenläuten? Weil die Ju¬ 
stizbehörde in Bonn das Verfahren ge_ 
gen Oberländer in Sachen der Lem- 
berger Judenmassoker des Bataillons 
„Nachtigall” eingestellt hat. 

Nehmen wir einmal als erwiesen 
an, dass Oberländer an den Bartholo¬ 
mäusnächten von Lemberg nicht be¬ 
teiligt gewesen ist. Macht däs etwa 
aus Theodor Oberländer einen Chor- 


von Kurt Kaiser-Blueth 

knaben in bliitenweissem Unschulds¬ 
hemd? — Löscht das sein verbissenes 
Wirken im Dienste des NS-Verbre- 
eher-Regimes aus, macht das seine 
hervortretende propagandistische Tä¬ 
tigkeit für die Zwangsgermanisierung 
des slawischen Ostens mit ah ihren 
fürchterlichen Folgen ungeschehen? — 
Macht das die erbärmlichen antisemi¬ 
tischen Aeusserungen des Obersturm¬ 
führer Oberländer ungesagt und unge_ 
schrieben? 

Mit und ohne Lemberg — dieser 
Oberländer mit einer so abscheulichen 
Vergangenheit, an der der Geruch der 
braunen Menschen-Schlachthalle un¬ 
tilgbar haftet, war nicht nur eine 
Schande für das ganze Kabinett, in 
dessen Reihen er als Vertriebenenmi- 
nister als Gleicher untei Gleichen 
amtierte, sondern auch eine Schande 
für die tragende Staatspartei der de¬ 
mokratischen deutschen Bimdesrepu. 
blik. 


Wenn man von Oberländers Mini¬ 
sterschaft zum Glück in der Vergan¬ 
genheit sprechen kann, so gehört sei¬ 
ne Mitgliedschaft in der CDU leider 
noch der Gegenwart an. — Wenn ihn 
die Christlich-Demokratische Union 
schon nicht aus ihren Reihen wirft, 
so sollte sie ihn zum mindestens in al¬ 
ler Diskretion im letzten Winkel der 
Garderobe ablegen. 

Dass sie ihn so indezent feiert und 
geradezu demonstrativ auf die Mit¬ 
gliedschaft dieses „Tiefbi^unen” hin¬ 
weist, zeigt, wie wenig Tiefgang die 
Demokratie im neuen Deutschland 
noch hat. Wie kann man eine Gesin- 
u ng ^on- erlich ernst nehmen, die 
: i »•.' ei; mal die Elementargrundsätze 
des • c:-w atischen Takts zu beherr¬ 
schen sehe, nt?! 

Oberländer ist gewiss kein Rehabi¬ 
litierter und noch viel weniger ein 
„Märtyrer”. Er bleibt ein „tiefbrau¬ 
ner” Bonze aus Deutschlands schmach^ 
vollster Zeit, der zu allem Ueberfluss 
noch nicht einmal ehrlich umgelernt 
haben dürfte. 


nationalsozialistischen Bewe¬ 
gung in Oesterreich die ille¬ 
galen Gruppen demonstrativ 
weisse Stutzen, schwarze 
Hosen oder auch gleiche 
Binden getragen haben 
Angesichts der Aktivität 
von Soldatenverbänden ver¬ 
schiedener Art, auch , von 
Verbänden der SS und Stu¬ 
dentenverbindungen, die erst 
unlängst an, Manifestationen 
im Geist der verbotenen na¬ 
tionalsozialistischen Partei 
teilgenommen haben, sei 
eine besondere Wachsamkeit 
am Platze Nur durch, eine 
Verschärfung der Bestim¬ 
mungen soll nach Meinung 
der Arbeiterkammer neona¬ 
zistischen Gruppen ein Wie¬ 
deraufleben erschwert oder 
unmöglich gemacht werden. 
(IPN)v 


Passagierschiff 
aus Frankreich 

Tel Aviv. •— Dje israeli¬ 
sche Schiffahrtsgesellschaft 
ZIM hat mit der französi¬ 
schen Werft Chantiers einen 
Vertrag über-den Bau eines 
Passagierschiffes von 22 000 
Tonnen abgeschlossen. Der 
Dampfer soll im ersten 
Halbjahr 1963 geliefert wer¬ 
den und auf der Linie New 
York — Haifa zum Einsatz 
kommen. Er wird 1.100 Pas¬ 
sagiere befördern können. 
Die Kosten werden auf 36 
Millionen Israel-Pfund ver¬ 
anschlagt. (ITA) 
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40 Jahre Histadrut 

Tel Aviv. — Das 40. Ju¬ 
biläum der Histadrut be¬ 
gann mit einem Marsch 
von 4.000 Fackelträgern 
durch die Strassen von 
Tel Aviv. Der Generalse¬ 
kretär der Histadrut, 
Pinchas Lavon, erwartete 
die Ankunft des Umzuges 
in der Nähe des Sitzes 
der Organisation. Hun¬ 
derte von Feiern fanden 
bei dieser Gelegenheit 
statt. An der grössten 
Veranstaltung in Tel Aviv 
nahm Staatspräsident Bon 
Zwi teil. (ITA) 




























































